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Um die außerordentliche Sejmſeſſion 
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Wichtige Beratungen beim Staatspräfidenten — Die Entſcheidung 8 
liegt bei Marſchall Pilſudski — Kritiſche Stimmung im Kabinett 


Warſchau. Unterrichtete Kreiſe wollen wiſſen, daß ſeit 
der Rückkehr Matuszemskis aus Stockholm im Kabinett 
eine kritiſche Stimmung Platz gegriſſen hat und daß der 
Finanzminiſter bereits bei ſeinem erſten Beſuch bei Pilſudski 
die Bitte ausgeſprochen habe, daß die 15 prazentige Gehalts kür⸗ 
zung auch auf das Militär ausgedehnt werden müſſe, wenn das 
Budget ohne Defizit erhalten werden ſolle. Pilſudski ſoll ſich 
die Entſcheidung noch vorbehalten haben. Zu dieſem Thema 
haben nunmehr eine Reihe von Beratungen im Kabinett ſtatt⸗ 
gefunden, ohne das bisher ein praktiſches Reſultat erzielt wor⸗ 
den iſt. Der Marſchall hatte geſtern eine längere Anter⸗ 
redung mit dem Staatspräſidenten, die ſich auf die Ein be⸗ 


rufung der außerordentlichen Seimſeſſion bezog. Bekanntlich 
it Pilſudski gegen eine außerordenkliche Sejmeinberufung, 


weil er der Oppoſition keine Gelegenheit geben will, an den 
Maßnahmen der Regierung Kritik zu üben. Im Kabinett iſt 
die überwiegende Meinung für eine Sejimtagung, weil 
eine Reihe wichtiger Vorlagen zu erledigen ſind und weil eine 


ſolche außerordentliche Sejmſeſſion gerade vom Regierungs⸗ 
[ub gefordert wird, in welchem ſeit einiger Zeit die Meinun⸗ 
gen weit auseinandergehen. Wie die Gegenſätze im Kabinett 
ſelbſt überwunden werden, iſt heute noch nicht zu überſehen, aber 
von einem Bruch zwiſchen Pilſudsfi und einigen Miniſtern zu 
reden iſt gänzlich verfehlt. Pilſudski führt nach wie vor 
das Kabinett und er allein entſcheidet, was in nächſter Zukunft 
unternommen wird. Ob die Sejmſeſſion ſtattfinden wird oder 
nicht, darüber liegt die Entſcheidung bei Pilſudski. Auch über 
die Umbildung des Kabinetts iſt geſprochen worden, aber auch 
da eine Entſcheidung noch nicht getroffen. Miniſterpräſident 
Slawek hatte ſowohl mit Matuszewski, als auch mit anderen 
Mitgliedern des Kahinetts längere Unterredungen zur wirt⸗ 
ſchaftlichen und politiſchen Lage. Am Sonnabend iſt 
eine weitere Konferenz zwiſchen Pilſudski und Sla⸗ 
welk vorgeſehen, wo endgültig über die außerordentliche Sejm⸗ 
ſeſſion entſchieden werden ſoll. ; 


Genf. In der am Freitag ſtattgefundenen Unterredung 
zwiſchen Curtius, Henderſon, Vriand und Grandi 
iſt, wie wir erfahren, nach Ueberwindung gewiſſer Ge⸗ 
gen ach vereinbart worden, daß in der Sonnabendſitzung 
es Curopͤiſchen Ausſchuſſes die grundſäßliche Ausſprache 
über die asien wirtſchaftspolitiſchen Fragen ſtattfinden ſoll. In 
dieſer Ausſprache werden der deutſche und der bſterreichiſche 
Außenminiſter entſprechend dem deutſchen Antrag auf die grund⸗ 
ſätzliche Frage der Orientierung der europäſſchen Zollpolitik, 
die Fragen der Präferenzen und der Regionalverträge eingehen. 
Hierbei wird von deutſcher Seite in einer größeren Rede auch 
die Stellungnahme der deutſchen Regierung zu den wirt⸗ 
ſchaftlichen Problemen Europas, insbeſondere den bisher im 
Völkerbund behandelten zollpolitiſchen Fragen dargelegt werden. 

In dieſem Juſammenhang wird ſodann von dentſcher Seite 
auch das Ziel und das Weſen des deutſch⸗öſterreichiſchen Zollab⸗ 
kommens im Rahmen der Geſamtbeſtrebungen für regionale, 
wirtſchaftliche Verſtändigung und Denkung der Zolltarije 
dargelegt werden. Es wird angenommen, daß der Europäiſche 
Ausſchuß einen Sonderausſchuß einſetzen wird, in deſſen Händen 
ER weitere Prüfung der verſchiedenen vorliegenden Pläne liegen 
ie ee ! 2 

Eriand erklärte am Freitag Preſſevertretern, daß über die 
Rechtsfrage bezüglich der Aebereinſtimmung des deutſch⸗ 
öſterveichiſchen Zollprotokolls mit den Beſtimmungen des Genfer 
Protokolls von 1922 ein Rechtsgutachten vom Haager Gexichts⸗ 
hof eingeholt werden würde. In der heutigen Unterredung der 
vier Außenminiſter ſeien die vorliegenden Pläne, nämlich der 
franzöſiſche und der italieniſche Plan, ſowie das deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſche Zollabkommen zur Erörterung gelangt. 


— 


Im Bad Nauheim iſt ein Inſtitut 


Genf. Die Freitag⸗Beratung der vier Außenminister der 
europäiſchen Großmächte über die Geſtaltung des weiteren Pro⸗ 


gramms der gegenwärtigen Tagungen war langwierig und 
mühſam. Obwohl von beteiligter Seite ſtrenges Stillſchwei⸗ 
gen bewahrt wird, hat man den Eindruck, daß in dem wichtige 
ſten Punkt des Programms, nämlich der deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Zollfrage eine Einigung wenigftens über die 
weitere fonmelle Behandlung erzielt worden iſt. Es ſcheint, daß 
der Schwerpunkt der Angelegenheit in den Völlerbundsrat ver⸗ 
legt werden ſoll, wo lediglich die juriſtiſche Seite der Frage zur 
Debatte ſteht. Dem deutſchen Außenminiſter iſt es entgegen 
dem ſeit Tagen hinter den Kuliſſen ſpielenden Manöver gelun⸗ 
gen, bereits für Montag die Behandlung in öffentlicher Aus⸗ 
ſprache im Rat herbeizuführen. Man hat am Schluß des erſten 
Verhandlungstages den Eindruck, daß die ſeit Monaten ange⸗ 
kündigte politiſche Generaloffenſive gegen das deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſche Projekt ſich nicht oder jedenfalls nicht in der erwarten⸗ 
den Stärke wird entwickeln können, ſondern daß vielmehr die 
Disluſſion in ruhige Bahnen einlenken und mit der Ueberwei⸗ 
ſung der Angelegenheit zur juriſtiſchen Begutachtung an den 
Haager Gerichtshof enden wird. 

Von engliſcher und franzöfiſcher Seite wird ein 
ungewöhnlich ſtarker Druck auf die deutſche und die öſter⸗ 
reichiſche Regierung ausgeübt, um fie zu einer Aufgabe des 
Zollabkommens zu bewegen. Auf deutſcher Seite wird 
aber ausdrücklich geltend gemacht, daß ſich an der Haltung der 
deutſchen und der öſterreichiſchen Regierung zu den Zollplänen 
nicht das Geringſte geündert habe und dieſe Tatſache in 
den vertraulichen Verhandlungen der Außenminiſter auch in 


aller Deutlichkeit zum Ausdruck gebracht worden ſei. 
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zur Erſorſchung und Beiimpfung der Herzkrankheiten erbaut worden, das in den 


U 


nächſten Tagen eingeweiht wird. Die Mittel für den Bau des Inſtituts wurden von einer Amerikanerin, Frau Louiſe 
Kerckhoff aus Los Angeles, geſtiftet. 


größte Bank muß ſanierk 
D werden Wenn 8 eh 
Baron Louis von Rothſchild, der Präſident der Oeſterreichiſchen 
785 Kreditanſtalt. 9 
Die Oeſterreichiſche Kreditanstalt für Handel und Gewerbe, die 
größte Privat⸗Aktienbank Oeſterreichs, hat ſo⸗ſchwere Verluſte 
erlitten, daß ſie vom Staate ſaniert werden muß. Sie verlor 
nicht nur das geſamte Aktienkapital in Höhe von 125 Millionen 
Schilling ſondern auch den größten Teil des Reſervefonds. Zur 
Sanierung der Bank ſind vom Staate 100 Millionen Schilling, 
von der Oeſterreichiſchen Nationalbank und dem Hauſe Rothſchild 
je 30 Millionen Schilling zur Verfügung geſtellt worden. 


Oeflerreichs 


f = 
Die polniſche Oberjchlefien-Nofe 

Genf. Ueber die am Donnerstag in Genf überreichte 
Note der polniſchen Regierung, die die Durchführung 
der Januar⸗Beſchlüſſe des Völkerbundsrates über die Schutz⸗ 
maßnahmen in Oſtoberſchleſien behandelt, erführt die Tele⸗ 
graphen⸗Union von gut unterrichteter Seite, daß der außer⸗ 
ordentlich umfangreiche Bericht aus einer kurzen 
einleitenden Note und zwei Teilen beſteht. 

Im erſten Teil berichtet die polniſche Regierung über 


die Regelung der zahlreichen Einzelbeſchwerdefälle, die 


der Deutihe Voltsbund in ſeiner im Januar dem Völker⸗ 
bundsrat überreichten Note vorgebracht hatte. Der zweite 
Teil, der weſentlich kürzer geſaßt iſt, ſchildert die allgemeinen 
Maßnahmen der poln. Regierung zur Aufrechter hal⸗ 
tung der Ruhe und Ordnung in Oberſchle⸗ 
ſie n. Der Bericht iſt bisher noch nicht in die Hände der 
deutſchen Abordnung gelangt, jo daß eine Stellungnahme 
von deulſcher Seite bisher nicht möglich war. 


Die fowjeiruffiiche Abordnung in Genf 


Genf. Der ſowjetruſſiſche Außenkommiſſar Litwi⸗ 
now iſt am Freitag nachmittag an der Seite einer größeren 
Abordnung in Genf eingetroffen. Die Schweizer Polizei⸗ 
behörden haben zur Bewachung der ſowjetruſſiſchen Vertre⸗ 
ter außergewöhnliche Sicherheitsmaßnahmen getroffen. Das 
Hotel „Metropole“ wird innen und außen von zahlreichen 
Sicherheitsbeamten bewacht. 


Juſpitzung der innerpolitiſchen 
in Oefterreich 
Wien. Der Entſchluß der Regierung, der Kreditanſtalt 
in ausgiebiger Weiſe zu Hilfe zu kommen, hat zwar die 
öſterreichiſche Wirtſchaft vor einer Kataſtrophe bewahrt, die 
innerpolitiſche Lage jedoch weſentlich verſchlechtert. 
Wie bekannt, ſpielt in dem Sparprogramm der Regierung die 
Sonderbeſteuerung der Beſoldeten in irgend einer Form eine 
maßgebende Rolle. Die Verhandlungen darüber haben ſich in 
letzter Zeit immer ſchwieriger geſtaltet. Die Tatſache, daß es 
notwendig war, von ſtaatswegen für die Kreditanſtalt nicht nur 
faſt 59 Millionen Schilling zur Erwerbung neuer 
Aktien aufzuwenden, ſondern auch den Inſtituten über 41 Millio⸗ 
nen Schilling zur Deckung des Verluſtesglatt zuſchen⸗ 
ken, hat jetzt in den Verhandlungen alle Hinderniſſe ſo ver⸗ 
größert, daß eine kritiſche Zuſpitzung der inner⸗ 
politiſchen Lage im Laufe der nächten Woche im Bereich 
der Möglichkeit jtehi. 
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3ahresfanung _ _. | 
des deutichen Mustandsinftifuts . 
Stuttgart. Der wirtſchaftliche Beirat des dentſchen Mus: 

landsinſtituts trat Freitag unter dem Vorſitz von Geheinnrat 
Kaſtl vom Reichsverband der Deutſchen Industrie zuſampien. 
Unter den Anweſenden waren Vertreter faſt aller europäiſchen 
und zahlreiche Auslands deutſchtumgebiete, ſowie von Reichs⸗ 
und Länderbehörden, konſeſſionellen, wirtſchaftlichen, kulturellen 
und Deutſchtumsorganiſationen Deutſchlands und Oeſter reichs. 
Der Vorſihende betonte einleitend die Wichtigkeit der zur Be⸗ 
handlung ſtehenden Probleme einer geſunden Auswan⸗ 
derungspolitik für Gegenwart und Zukunft des geſamten 
deutſchen Volkes. Dieſes Problem wurde dann in einem Referat 
vom Generalkonſul Dr. Warner behandelt. 


Kommuniſtiſche Wühlarbeil in Spanien 

Köln. Die „Kölniſche Volkszeitung“ behauptet in 
einem „Die kommuniſtiſche Vrandfackel“ überſchrie⸗ 
benen Artikel, das überzeugende Beweiſe einer innigen Zuſam⸗ 
menarbeit zwiſchen den ſpaniſchen Revolutionären und kommuni⸗ 
ſtiſchen Elementen vorlägen. Die Stürme auf Kirchen und 
Klöſter ſeien auf den Einfluß ruſſiſcher und deutſcher Kommu⸗ 
niſten zurückzuführen. 5 


Die Paläſte des Königs Alfons 
beſchlagnahmt 

Madrid. Die beiden Privatpaläſte des Königs i 
Santander und San Sebaſtian wurden am Don⸗ 
nerstag auf Grund der Verordnung über die Enteig⸗ 
nung des königlichen Privateigentums bers 
ſchlagnahmt und von Jolltruppen beſetzt. Der Palaſt. 
Miramar in San Sebaſtian, die bisherige Sommerreſidenz, 
des Königs, ſoll vorausſichtlich Sommeraufenthalt für den 

künftigen Präſidenten der ſpaniſchen Republik werden. 


Der Streit in Nordland 
Stockholm. Die Zahl der Streikenden in dem nordſchwe⸗ 
diſchen Sägewerksgebiet wird mit 20000 beziffert. Heute 
abend wurde der Generalſtreik proklamiert, von dem noch 
12 000 Arbeiter betroffen werden. Auf eine Interpellation 


— 


der Kommuniſten im Reichstag, in der die Demiſſion der 
Regierung gefordert wird, verſprach der Miniſterpräſident 
eine ſtrenge und unparteiiſche Unterſuchung der Zwiſchen— 
fälle. Heute herrſcht vollkommene Ruhe. 


Berſteigerung der Sammlung Stroganoff 
in Berlin 

Alexander Stroganoff (1793— 1811), der Begrün⸗ 

berühmten Sammlung. (Porträt nach einem zeit⸗ 
Auftrage der Sowjets ſoll in den 
nächſten Tagen in Berlin die weltberühmte Petersburger 
Kunſtſammlung Stroganoff verſteigert werden. Sie umfaßt 
Stücke von hohem und höchſtem Rang, darunter Gemälde 


Graf 
der der 
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von Anthonis van Dick, Rembrandt und Lucas Cranach. Straßen der Stadt. 
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Dann wieder lief er mit großen Schritten, wie ein 
Raubtier im Käfig, auf dem ſchmalen Raume zwiſchen Bett 
und Kleiderſchrank unſchlüſſig auf und nieder. 

Mit Fräulein Ladendorſſs Brief war die Sehnſucht nach 
Eva-Maria von neuem in ganzer Stärke in ihm erwacht. 
daß er die grauſame Spannung feines Inneren faſt als 
einen körperlichen Schmerz empfand. 

Er mußte heute noch einmal nach Sellin, und wenn er 
ſein Leben darum geben ſollte Eine dunkle Ahnung webte 
in ihm, daß ihm mit dieſem Briefe eine letzte Möglichkeit 
in die Hand gegeben worden war, dem rollenden Rade 
a let noch im äußerſten Moment in die Speichen 
zu fallen. — 

5 Eine halbe Stunde ſpäter fuhr Walter zum Dorfe 
inaus. 

Der Abend war inzwiſchen langſam hereingebrochen: 
doch, wiewohl der Sonnenball ſchon ganz tief über dem 
Horizont hing, hatte er ſich bisher kaum merklich abgekühlt. 

In regloſer Stille lag der Wald, vom Hitzedunſt über⸗ 
flimmert. 

Kein Blatt ſchwankte, lein Vogel ſang, die Natur war 
wie verſtummt; ’ 

Unzählige Mückenſchwärme ſpielten über dem ſtellen⸗ 
weiſe moorigen Boden, daß Walter zuweilen die Augen 
Ißliehen mußte und ſich der zudringlichen Inſekten kaum 
erwehren konnte. 

Erſt als er in den höher gelegenen Teil des Selliner 
Forſtes einbog, wehte es kühler und die tückiſchen Blut⸗ 
ſauger blieben zurück. 

Auf dem Selliner Wirtſchaftshofe hatte ſich die geſamte 
Dorfiugend in der Nähe der Küche zuſammengefunden und 
vertilgte die Reſte der einzelnen Gänge des Diners, die 


— 


Reichsangenminiffer Dr. Curlius antwortei Briand 
Die Feſttafel während der Anſprache des Reichsaußenminiſters Dr. Curtius. 
miniſter Dr. Curtius, Präſident Blockzyl vom Verein der ausländiſchen Preſſe, 


Orſenigo. — In Berlin hielt der Verein der ausländiſchen 


miniſter das Wort zu einer bedeutſamen Rede über die ſchwebenden politiſchen Probleme 


Von rechts nach links: Reſchgaußen⸗ 
Reichskanzler Dr. Brüning, Nuntius 
Preſſe ſein 25. Jahresbankett ab, bei dem der Reichsaußen⸗ 
insbeſondere die Zoll⸗ 


unionsfrage — ergriff. 


London. Einer „Exchange“-Meldung aus Rangoon zu: 
folge griffen indiſche Truppen, unterſtützt von britiſcher Mi⸗ 
fitä bei Taungu 


(Burma) an. 30 Aufſtändiſche wurden getötet und eine 


große Anzahl Waffen und Munition erbeutet. 


Die Wahlen in Aegypten 

Kairo. Wie amtlih gemeldet wird, ſind bei den Donners⸗ 
ag Wahlunruhen ſieben Perſonen getötet und 95, 
darunter 23 ſchwer verletzt worden. Einige Polizeibeamte und 
Militärperſonen find leicht verwundet worden. Aegyptiſche In⸗ 
fanterie und Kavallerie patrouilliert noch durch die Straßen 
der Stadt. In Zifta (füvöſtlich von Tanta) ſoll die Menge eine 
Polizeiwache angegriffen haben, worauf die Beamten von der 
Hiebwaffe Gebrauch machen mußten. ; 

Nach einer Erklärung des Miniſterpräſidenten kann man 
bereits ſagen, daß der Prozentſatz der Waßlbeteiligten höher iſt, 
als in den Jahren 1923 und 1925, in welchen 54 bezw. 58 Pro⸗ 


zent der Wahlberechtigten ihre Stimme abgegeben Hatten n 


Neue Verhaftungen in Spanien 
Paris. Wie Havas aus Madrid berichtet, ſind in Madrid 
und namentlich in den ſüdlichen Provinzen gegen 100 Per⸗ 
foren wegen terroriſtiſcher Handlungen feſtgenommen. 
In dem kleinen Ort Vanaveria mußte ein republikaniſches 
Propagandakomitee vor der drohenden Faltung der Einwohner, 
die vom Ortsgeiſtlichen aufgefordert waren, die Republikaner 

aus dem Lande zu vertreiben, die Flucht ergreifen. 


Toscanini geohrfeigt 
Nom. Wie aus Bologna gemeldet wird, ſollte dort 
Donnerstag abend Toscanini ein Konzert geben. Man 
forderte ihn auf, die muſikaliſchen Darbietungen mit dem 
Königsmarſch und der faſchiſtiſchen Hymne zu eröffnen. 
Als er ſich weigerte, wurde er geohrfeigt. Die Faſchiſten 
veranſtalteten darauf große Demonſtrationen durch die 


tee 2 


ihnen die gutherzige Mamſell durch die Fenſter heraus⸗ 
reichen ließ. 

Walter eilte mit haſtigen Schritten auf einer Hinter⸗ 
treppe a Frauenflügel des Schloſſes hinauf und öffnete 
geräuſchlos die Tür des Krankenzimmers. 

Die Schweſter hatte ſich gerade über die Kranke den 
und richtete ſie vorſichtig empor; ihre geſtärkte Haube 
e mit geſchickten Händen ordnete ſie die Kiſſen des 

agers. 
alter trat über den dicken Teppich leiſe an das Bett 
der Baronin heran und ſuchte den Puls der ſchlaff herab⸗ 
hängenden Rechten, der träge, kaum fühlbar durch die 
dünne Decke der weißen Haut klopfte. 

Mit einem einzigen Blick überſchaute er die Situation, 
daß hier jede Hilſe zu ſpät kam, daß der Engel des Todes 
über dieſem Menſchendaſein bereits ſeine Fittiche ausge⸗ 
ſpannt hielt, und ein großes, heiliges Mitleid erfaßte ihn 
mit dem qualvollen, letzten Ringen der gehetzten Frau, die 
ihm ſtets jo gut und liebevoll begegnet war. — — i 

In bleierner Trägheit ſchlichen die Stunden dahin. 

Die Nachtlampe legte ihr rotes Dämmerlicht über die 
vrebrauchte Atmoſphäre des ſtillen Gemaches. 

Die Kranke ſchlummerte; das Geſicht grenzenlos ver⸗ 
1 graugelblich, phantaſtiſche Schatten zitterten dar⸗ 
über. 

Walter zauderte; ſollte er noch ein letztes Mal verſuchen, 
das fliehende Leben in dem ſiechen Körper zurückzuhalten! 

Mit einer unlatuligen Bewegung richtete er ſich auf 
und trat auf den Balkon des Schlafzimmer hinaus. 

Es war e vollſtändig Nacht geworden. Um 
halb Zehn ſollte das Feuerwerk und dann der Tanz im 
Saale beginnen. Ah 

Walter lehnte ſich weit über das Geländer des Balkons 
un ſchaute in die bange Schwüle des träumenden Parkes 
hinaus. 

Da rührte eine leichte Hand au ſeiner Schulter; die 
e war mit unhörbaren Schritten zu ihm heraus⸗ 
getreten. 

„Die Frau Baronin iſt ſoeben erwacht und wünſcht das 
gnädige Fräulein zu ſprechen.“ 


er VFC 
Der Englandbeſuch Brüning-Curtius 
London. Bei ihrem bevorſtehenden Beſuch in London 
werden, wie Reuter zu berichten weiß, Reichskanzler Brü⸗ 
ning und Keihsäußennini ter Curtius vom König im 
Buckingham⸗Pala it empfangen werden. Im Foreign 
Office wird am 5. Juni zu ihren Ehren ein Bankett jtatt- 
finden. Das Wochenende verbringen die beiden Miniſter 
hierauf inoffiziell auf dem Landſitz Macdonalds; ſie reiſen 
am 9. Juni wieder von Chequers zurück. 


Die chineſiſche . ab 1. Juni 


— 


in Kraf 

Ranking. Die nationale Verſammlung hal Freitag einer 
Anregung des Präſidenten der Nationaleegierung, Tſchiangkai⸗ 
ſchot, folgend, eine Reſolution angenommen, die die prapiſoriſche 
7 der „Ewigen Republik China“ aß J. Juni in Kraft 
etzt. 


Bm LEE ll ala ann nn 


Norwegens neuer Ninifferpräfident 
Die neue Regierung in Norwegen iſt von dem Präſidenten des 
Odelſting, Kolſtadt, gebildet worden; ſie ſteht unter maßgebendem 
Einfluß der Agrarpartei. i 


Im nächſten Moment ſtand er an dem Lager der Kran» 
ken, die jetzt mit offenen Augen in ihren Kiſſen lehnte und 
ihn mit einem matten Lächeln begrüßte. We 

„Lieber Herr Doktor!“ % fie leiſe. „Ich fühle, wie 
es mit mir zu Ende geht. Schicken Sie mir noch einmal 
mein Kind.“ 0 

Ein Huſtenanfall erſchütterte ihre Bruft, daß der ſchwere, 
gewaltſame Schlag des Herzens auf Sekunden ausſetzte. 

Die Nachtlampe flackerte; eine Tür im Erdgeſchoß 
knarrte, dann wieder Totenſtille; nur das leiſe Singen der 
Geigen aus dem Speiſeſaal hing wie ein einziger ſehnſüch⸗ 
tiger Ton über dem ſtillen Frieden des Krankenzimmers. 
Anwillkürlich lauſchte Walter auf die weichen, wiegen⸗ 
den Rhythmen. 1 

Dort unten ſpielte man zum Tanze auf, lockte das reiche, 
prunkende Leben, indes hier oben ein Menſch den letzten 
Kampf mit dem Tode käſnpfte. \ 5 

Ein Gefühl der Empörung wallte auf einmal heiß in 
ihm auf. Je) j 

Soon wollte er aufipringen und nach dem Speiſeſaal 
hinunterlaufen, um dieſe ſchalerliche Mufſtbegleitung einer 
Todesſtunde jäh zum Verſtummen zu bringen, da ſtreifte 
ein Luftzug ſeine heiße Stirn. 5 5 

Die Tür des Krankenzimmers öffnete ſich. 

Eva⸗Maria trat ein. 5 

Selundenlang tauchten ihre Blicke lief ineinander. 

Eine angſtvolle Frage ſtand in den Augen des Mädchens. 

„Wie geht es?“ flüſterte fie leiſe. f 

Seine Lippen bewegten ſich, er ſuchte nach einer barm⸗ 
herzigen Lüge, doch die unentrinnbaren Augen bannten it . 

Da wandte er ſich plötzlich“ brüsk um, und aus dieſer 
einen Bewegung wußte Eva-Maria, daß auch die letzte 
Hoffnung dahin won. N 

Wie von einem Schlage gefällt, brach fie am Lager der 
Kranken äulammen, \ 2 

. a ht 

Eine heiße Hand taſtele über,ihr,Geliht- 

„Mein Kind, mein ee ind. i 

„Mutter, verlag mich nicht!““ 10 . 
f (Fortſetzung folgt.] 
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Calmot, das Genie des Lebens 


Vor dem Schwurgericht in Nantes (Frankreich) ſpielt ſich 
zurzeit ein Senſationsprozeß gegen 14 Kreolen aus der 
Kolonie Cayenne ab, die wegen mehrfachen Mordes und 
Landfriedensbruches angeklagt ſind. Faſt mehr noch als der 
Tatbeſtand dieſer Verhandlung intereſſiert eine Perſönlich⸗ 
keit, die im Hintergrunde des Aufſtandes ſtand, deſſen hiſto⸗ 
riſchen Verlauf die Gerichtsverhandlung zu rekonſtruieren 
verſucht. Es iſt Jean Calmot. Jean Calmot war der bis⸗ 
herige Kammerabgeordnete von Cayenne. Er hatte aus 
kriminellen Gründen ſein Abgeordnetenmandat verloren, 
verſuchte aber, zur Kammerwahl 1928 einen Nachfolger zu 
lancieren. Sein Bemühen war vergeblich. Als Calmot kurz 
nach der Wahl im Krankenhaus von Cayenne ſtarb, wollte 
man an keinen natürlichen, ſondern an einen „politiſchen“ 
Tod glauben. Es hieß, ſeine Feinde hätten ihn vergiftet... 

Der Eulenſpiegel des Journalismus. 

Jean Calmot ſtammte aus Südfrankreich. Eines Tages 
tauchte er in Marſeille auf, fand Anſtellung bei einer Zei⸗ 
tung als Gerichtsreporter und machte bald von ſich reden. 
Auf der Suche nach Neuigkeiten kam ihm eine wahre Eulen⸗ 
ſpiegel⸗Idee. Er erfand einen grauenhaften Mord, ſchilderte 
alle Einzelheiten, bis eines Tages die Polizei Einhalt gebot. 
Ganz Südfrankreich befand ſich in einer beiſpielloſen Erre⸗ 

ung. Hundertlaujende von Leſern hatten mit gierigem 
Intereſſe die einzelnen Kapitel des Kriminalromans aus 
dem Leben verfolgt, eine Panik drohte im Lande auszu⸗ 
brechen. Jean Calmot, der alles erfunden hatte, wurde feſt⸗ 
genommen und erhielt eine Haftſtrafe von acht Tagen wegen 
groben Unfugs. 

Die acht Tage Zelleneinſamkeit genügten Calmot, um 
einen Senſationsroman zu ſchreiben. Der Schmöker fand 
raſenden Abſatz. Jean Calmot war der Held des Tages 
geworden, er kam nach Paris, ſchrieb weitere Romane und 
verdiente viel Geld. Doch ſeinem Ehrgeiz war damit noch 
nicht Genüge getan. Jean Calmot raffte ſein Erſpartes zu⸗ 
ſammen, ſetzte ſich aufs Schiff und fuhr nach Cayenne auf 
Guayana. Guayana beſitzt rieſige Wälder. Calmot erwarb 
einige der größten und exportierte Roſenholz nach Frankreich 
und verdiente daran einige hunderttauſend Franken. 

Hundert Millionen verdient und verloren. 

Das war im Jahre 1905. Damit ſchließt die Einleitung 
des Lebensromans dieſes großen Abenteurers ab. Die 
Hauptkapitel beginnen. Calmot gründet in Cayenne eine 
Rumjabrif, Innerhalb kurzer Zeit iſt fie ein Weltunter⸗ 


Wieviel Republiken gibt es? 


Als im Jahre 1910 der Feuerſchein der Revolution über 
der iberiſchen Halbinſel aufleuchtete und König Manuel von 
Portugal Thron und Land verlaſſen mußte, konnte man in 
den Zeitungen eine Statiſtik leſen, aus der hervorging, wie 
viele Republiken es damals in der Welt gab. Vor zwei 
Jahrzehnten noch zählte man in Europa im ganzen fünf 
Republiken, außer Portugal, das gerade den Wechſel der 
Staatsform vollzogen hatte, noch Frankreich, die Schweiz, 
Andorra und San Marino, die älteſte Republik, da ſie ſeit 
den erſten Zeiten der chrſtlichen Aera beſteht. In Afrika 
gab es nur einen einzigen Staat als Republik, Liberia, 
deſſen Bevölkerung ſich ausſchließlich aus Negern zuſammen⸗ 
ſetzt. Weder Aſien, noch Auſtralien kannten die republika⸗ 
niſche Staatsform. Alles in allem gab es damals auf der 
Erde 23 Republiken, das bedeutete, daß nur ein verhältnis⸗ 
mäßig geringer Teil der 1500 Millionen Menſchen unter 
republikaniſchem Regime lebte. 8 

Zwei Jahrzehnte ſind in der Geſchichte keine lange Zeit. 
Sie haben genügt, das Verhältnis zwiſchen Republiken und 
Monarchien grundlegend zu ändern. Die Umwälzung in 
Spanien gibt daher Veranlaſſung, noch einmal jene Frage 
aufzuwerfen, die man ſchon im Jahre 1910 als aktuell 
empfand. Da ergibt ſich nun, daß die Republiken in Europa 
heute in der Mehrheit ſind. Man zählt ihrer 19, nämlich 
außer dem Deutſchen Reich und Danzig, das ſtaatsrechtlich 
und bevölkerungsſtatiſtiſch nun einmal beſonders aufgeführt 


werden maß die Länder: Albanien, Andorra, Eſtland, 
Finnland, Frankreich, Griechenland, Lettland, Litauen, 


eſterreich, Polen, Portugal, San Marino, die Schweiz, 
Spanien, Tſchechoſlowakei, die europäiſche Türkei und ſchließ⸗ 
lich den europäiſchen Teil der Sowjetunion. Auf der an⸗ 
deren Seite ſtehen die Monarchien: Belgien, Bulgarien, Dä⸗ 
nemark, Großbritannien und Nordirland, Island, Italien, 
Jugoflawien, Liechtenſtein, Luxemburg, Monaka, die Nies 
derlande, Norwegen, Rumänien, Schweden und Ungarn, das 
ſtaatsrechtlich, wenn zur Zeit auch nicht tatſächlich, als Mo⸗ 
narchie zu betrachten iſt. Die Zahl der Monarchien beträgt 
alſo im ganzen nur fünfzehn. Das Verhältnis 19:15 wird 
aber erſt ins rechte Licht gerückt, wenn man die Bevölke⸗ 
rungszahlen auf beiden Seiten miteinander vergleicht. In 
den Republiken leben insgeſamt 315 999 358, in den Mo⸗ 
narchien dagegen nur 155807 883 Europäer. Dabei iſt der 
Freiſtaat Irland mit ſeinen rund 3 Millionen Einwohnern 
auf die Seite der Monarchien gerechnet, da er dem Verband 
des Britiſchen Weltreiches angehört, an deſſen Spitze der 
König von England ſteht. Eine Kategorie für ſich bildet 
der Vatikaniſche Staat, der mit ſeinen 518 Einwohnern in 
dieſer rein quantitativen Betrachtung allerdings außer Be⸗ 
tracht bleiben kann. In der hier wiedergegebenen Berech⸗ 
nunz ſind die neueſten Volkszählungen berückſichtigt. 4 
Wie ſteht es nun in anderen Erdteilen? Einfach ist 
dieſe Frage für Amerika zu löſen. Auf amerikaniſchem Bo⸗ 


den gibt es keine Monarchien, dafür in Nordamerika die 


große Republik der Vereinigten Staaten, in Mittelamerika 
die Republiken Coſtarica, Cuba, Guatemala, Haiti, Hondu⸗ 
ras, Mexiko, Nicaragua, Panama, Salvador, den Domini⸗ 


kaniſchen Freiſtaat, in Südamerika Argentinien, Bolivien, 
Ecuador, Paraguay, Peru, 


Braſilien, Chile, Kolumbien, 
Uruguay und Venezuela. Insgeſamt leben auf dem ameri⸗ 
kaniſchen Kontinent 216 Millionen Menſchen. Aber wenn 


4 


Unterhaltung und Wissen | 


nehmen gerorden. Calmot beſitzt ſeine eigenen Schiffe, 
eine eigenen Güterwaggons in Frankreich, ſeine Flugzeuge, 
ſeine Kontore in allen Hafenſtädten der Welt. In Frank⸗ 
reich erwirbt er ein Schloß, lebt als Grandſeigneur und er⸗ 
hält im Kriege das Monopol zum Verkauf ſeines Ruins. 
Nach dem Friedensſchluß wendet er ſich dem politiſchen Le⸗ 
ben zu. Als 100 facher Millionäer läßt er ſich in Cayenne als 
Kandidat für die Kammer aufſtellen u. wird prompt gewählt. 

Jetzt beginnt der Niedergang. Man wirft Calmot vor, 
während der Grippe⸗Epidemie im Jahre 1918 als Rum⸗ 
fabrikant den franzüſiſchen Staat um 30 000 Millionen 
Goldfranken betrogen zu haben. Der Beſchuldigte vertei⸗ 
digt ſich von der Kammertzibüne. Er ſtellt die Verdächti⸗ 
gung als Racheakt ſeiner Konkurrenten hin. Die Ka umer 
verweigert die Strafberkolgung. Aber ein paar Tage 
darauf trifft unerwartet ein rüdtändiger Steuerzettel ein. 
Calmot ſoll 20 Millionen Goldfranken hinterzogene Steuern 
bezahlen. Er zahlt, doch eine neue Anklage taucht auf: ſie 
betrifft eine Beſtechungsaffäre. Calmot wird diesmal ver⸗ 
urteilt, verliert innerhalb weniger Monate ſein ganzes Ver⸗ 
mögen und ſein Abgeordnetenmandat. * 

Rätſel um einen Tod. 

Er beginnt von vorn. Arbeitet als Angeſtellter, fährt 
wieder hinüber nach Cayenne, aber die Konjunktur iſt um⸗ 
geſchlagen. Für den verlorenen Abgeordnetenpoſten ſucht 
Calmot einen Nachfolger, lanciert deſſen Wahl und erlebt 
einen Mißerfolg. Mehrfach wird ihm um dieſe Zeit von 
politiſchen Gegnern aus Cayenne nach dem Leben getrachtet. 
Verſchiedene Attentate vereitelt die Polizei. Im Auguſt 
1928 erkrankte Calmot plötzlich, wurde in das Krankenhaus 
von Cayenne gebracht und ſtarb wenige Tage darauf. Vor 
ſeinem Tode äußerte er den Verdacht, vergiftet worden zu 
ſein. Die Behörden ordneten eine Unterſuchung an. Ein 
Arzt beſtätigte die Vergiftung, ein anderer ſchloß auf natür⸗ 
lichen Tod. Das Herz und die Eingeweide des toten Aben⸗ 
teurers werden nach Paris zur gerichtsärztlichen Unter: 
juchung geſchickt. Nach wenigen Wochen find die Spiritus⸗ 
behälter verſchwunden. Spurlos, wie auch die Memoiren 
Jean Calmots. 

So endete das Leben des modernen Piraten. Der 
franzöſiſche Schriftſteller Blaiſe Cendrars hat ihm eine 
gerade in dieſen Tagen erſchienene Biographie gewidmet. 
Der Autor ſchließt auf eine Ermordung. Ob er Recht hat, 
weiß niemand. 


auch auf dem Boden der neuen Welt kein monarchiſtiſch re⸗ 
gierter Staat beſteht, ſo verfügen doch drei europäiſche Mo⸗ 
narchien über mehr oder minder große Beſitzungen mit ent⸗ 
ſprechender Bevölkerung. Unmittelbar unter der engliſchen 
Krone ſtehen die 2360627 Bewohner der Bermuda⸗ und 
der Falklandinſeln, von Britiſch⸗ Guayana, Britiſch⸗Hondu⸗ 
ras, Neufundland und Labrador und Britiſch⸗Weſtindien. 
Das britiſche Dominion Kanada zählt 8 788 483 Einwohner. 
Unter der Krone Dänemarks leben 14355 Grönländer, und 
die Königin der Niederlande zählt auf ihren Beſitzungen 
Curacao und Surinam 183 785 Untertanen. 

Auſtralien und Polyneſien werden von 8 Millionen 
Menſchen bewohnt. Unabhängige Monarchien gibt es dort 
nicht, aber monarchiſch regierte Bewohner. Zu ihnen zählen 
die 56293 Bewohner der japaniſchen Mandatsgebiete im 
Pazifik, der Karolinen, Marianen, Marſchallinſeln, ferner 
die Eingeborenen auf den britiſchen Beſitzungen, wie Fidſchi⸗ 
Inſeln, Freundſchafts⸗Inſeln, Norfolk⸗Inſeln, Gilbert⸗In⸗ 
ſeln, aa, Britiſch⸗Reuguinea, insgeſamt etwa 637 000 Men⸗ 
ſchen. Der auſtraliſche Staatenbund mit ſeinen 5435 734 
Einwohnern, Neuſeeland mit ſeinen 1358 346 Einwohnern 
und die verſchiedenen früheren deutſchen Beſitzungen, die ſich 
zur Zeit in britſcher Mandatsverwaltung befinden, mit 
ihren rund 500 000 Menſchen, erkennen die Oberhoheit des 
Königs von England an. Unter republikaniſcher Regierung 
dagegen ſtehen die 147 738 Einwohner der franzöſiſchen und 
die 287950 Einwohner der amerikaniſchen Beſitzungen in 
Polyneſien. ; 

Auch in Aſien hat ſich das Bild gegenüber dem Jahre 
1910, als es dort noch keine einzige Republik gab, gewaltig 
geändert, Monarchiſch regiert werden noch Afghaniſtan mit 
ſeinen 8 Millionen Einwohnern, die unabhängigen Staaten 
Arabiens (Hedihas, Yemen, Oman, Nedid und Kuwait) 
mit ſchätzungsweiſe 10 Millionen, Japan mit 84512 479 
Menſchen, Perſien mit 9 Millionen, Siam mit 11506 207 
Menſchen, Nepal mit 5,6 Millionen und Bhutan mit 300 000 
Einwohnern. Auf der Seite der Monarchien erſcheinen fer⸗ 
ner Indien (318 942 480 Bewohner), die verſchiedenen bri⸗ 
tiſchen Beſitzungen Ceylon, Mahn Hongkonk, die malaiiſchen 
Schutzſtaaten, Nordborneo, Weihaiwei, die Straits Settle⸗ 
ments ſowie die engliſchen Mandatsgebiete Paläſtina, 
Transjordanien und Irak. Das ſind insgeſamt 13 122 955 
Menſchen. Untertanen des Königs von Italien ſind 119 800 
Aſiaten, der Königin der Niederlande ungefähr 50 Millionen 
Aſiaten. Unter republikanſchem Regime leben 433 Millio⸗ 
nen Chineſen, 32 580 054 Bürger der Sowjetunion, 
12 615 969 Türken, 23 018 854 Bewohner der franzöſiſchen 
Beſitzungen und Mandatsgebiete, 1040671 Bewohner 
der portugieſiſchen Beſitzungen und 10314310 Fili⸗ 
pinos. Das Verhältnis ſteht alſo auch in Aſien zugunſten 
der Republik. 

Auf afrikaniſchem Boden gibt es zwei Monarchien: 
Aegypten mt 14177 864 und Abeſſinien mit 10 Millionen 
Einwohnern. Die Republik Liberia wird von 2 Millionen 
Menſchen bewohnt. Die übrigen 111822 136 Bewohner des 
Erdteils leben unter Fremdherrſchaft, 44 395 133 Afrikaner 
leben in den Beſitzungen der franzöſiſchen, portugieſiſchen 
und ſpaniſchen Republiken, die übrigen 67 427 003 unter der 
Herrihaft der Kronen von Großbritannien, Italien und 
Veiel ee eee 
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Auch Tiere ſind neugierig 


Viele menſchliche Eigenſchaften finden ſich bei Tieren 
wieder, ſo auch bei ganz jungen das Verlangen. die Umge⸗ 
bung neugierig zu durchforſchen und ſie kennenzulernen. Aber 
auch bei erwachſenen Tieren der Wildnis ſindet man oft eine 
gewiſſe Neugier dem Menſchen gegenüber, wovon G. B. 
Gooch in einer amerikaniſchen Zeitſchrift einige Fälle zu be⸗ 
richten weiß. Man kann Bienen beobachten, die nicht nur 
den Menſchen dauernd umfliegen, ſondern wenn man ſie 
gewähren läßt, über den Körper des Menſchen kriechen und 
ihn genau erforſchen. Auch Fledermäuſe fliegen eng um den 
Menſchen. Auf dem Land wird man oft von Vögeln beglei⸗ 
tet, die in ihrem Jagdrevier von Hecke zu Hecke folgen. Einſt 
ging Good; unter den Kalkfelſen am Meer und wurde dabei 
300 Meter weit von einem Rotkehlchen in dieſe für das Tier 
ganz ungewohnte Umgebung verfolgt, wobei es ſich in der 
Gehgeſchwindigkeit ganz nach ihm richtete und endlich mit 
ihm zum Fiſcherdorf zurückkehrte. Dann wieder ſah er am 
Rand des Fluſſes, wie eine Waldwühlmaus, gedeckt durch 
das dichte Moos, bis auf 15 Zentimeter an ihn hexankam, 
ihn dabei ſtarr beobachtete und nach der gleichen Richtung 
ſchnupperte. Er verhielt ſich unbeweglich, jo daß das Tier 
ihn wohl für ungefährlich hielt und dann ſorglos und ohne 
Deckung davonlief. 

Man kann auch abſichtlich die Neugier der Tiere hervor⸗ 
rufen, wie dies eine Frau tat, die das Rufen des Buchfinken 
eifrig erwiderte und ſo erzielte, daß der Vogel ihr 550 
Meter weit längs einer Hecke folgte. Als ſie halt machte, 
beobachtete er ſie angeſtrengt von den Zweigen eines Bau⸗ 
mes aus. In einem anderen Falle ahmte jemand den Ruf 
des Kuckucks im Walde nach, der darauf neugierig näher kam, 
ſich im nächſten Baum niederließ und ſo lange ſeinen Ruf 
ertönen ließ, bis er gegenüber ſeinem Wettbewerber das 


letzte Wort behielt. Es gelang auch durch Winken mit einem 


Taſchentuch, eine Waſſerratte zum Näherkommen zu veran⸗ 
laſſen, die dann aus der Nähe den ihr unerklärlichen Vor⸗ 
gang anſtarrte. Kaninchen pflegen ſich beim Anblick von 
bedrohlichen Erſcheinungen durch zwei kurze Schläge mit den 
Hinterläufen aufmerkſam zu machen. Als Gooch, in der 
Abenddämmerung im Walde ſitzend, mehrere Kaninchen auf 
ſich zukommen ſah, ahmte er mit der flachen Hand die Schläge 
auf den Boden nach, ſo daß viele Tiere dann ſurchtlos bis 
auf drei Meter nahe kamen. Dann gaben ſie drei Schläge 
auf den Boden und hüpften noch näher, obwohl ihnen doch 
die menſchliche Geſtalt bekannt ſein mußte. Erſt als er ſich 
erhob, zerſtreuten ſich die großen Maſſen neugieriger Ka⸗ 
ninchen. 3 


Waagerecht: 2. 
5. Vermittler. 

Senkrecht: 1. deutſche Stadt, 2. japaniſche Halbinfel, 
3. deutſcher Reichspräjident. The 1321 
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Beleuchtungsmittel, 4. Singvogel, 
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Auflöſung des Kreuzworträtſelss 
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Sprechſtunde beim Kurpfuſcher 


Wer während der Nachmittagsſtunden die Straßen der 
Großſtadt durchſtreift, kann ab und zu einige Männer ſehen, die 
mit betonter Heimlichkeit den Paſſanten kleine Zettel in die 
Hand drücken. um was mag es ſich handeln, fragt man ſich? 
Welche geheimnisvollen Dinge mögen auf dieſen buntfarbigen 
Zetteln ſo verſtohlen angeprieſen werden? Neugierig geworden, 
läßt man ſich ein Papier in die Hand drücken, und erſtaunt lieſt 
man, daß man in einem näher bezeichneten Inſtitut von allen 
Uebeln der Welt in beiſpiellos kurzer Zeit und für beiſpiellos 
wenig Geld befreit werden kann. Zwar iſt man gewohnt, dere 
artige Anerbietungen ſkeptiſch zu betrachten, aber trotzdem ent: 
ſchließt man ſich, doch einmal das Geſundheitsinſtitut aufzu⸗ 
ſuchen. : 

Viele Aerzte wären erfreut, wenn in ihrer Sprechſtunde nur 
die Hälfte der Patienten ſäße, die im Vorzimmer des Kurz 
pfuſchers warten. Leute, die an den verſchiedenſten Krankheiten 
leiden, ſind in der Hoffnung auf baldige Heilung hingekommen. 
Da ſieht man Zuckerkranke, neben Patienten, die an veralteten 
Beinleiden laborieren, Lungenkranke und merkbwürdigerweiſe 
Hauptjächlich Krebskranke. Es iſt erſchütternd, daß hauptſächlich 
Patienten, die an dieſer furchtbaren Kranbheit leiden, ihre Zu⸗ 
flucht bei einem Kurpfuſcher ſuchen. Daneben ſtellen das größte 
Kontingent der Ratſuchenden die Magenkranken. Patienten, aus 
deren Schilderungen ſchon der Laie ſieht, daß es ſich nur um 
Magengeſchwüre handeln kann, berichten Wunderdinge davon, 
wie der Kurpfuſcher ihre Gallenſteine beſeitigt hätte. Es liegt 
eine Art Piychoje über dieſem Menſchen. 

Endlich iſt die lange Wartezeit vorüber, und man darf in 
das Allerheiligſte, in das Behandlungszimmer, eintreten. Zwei 
Herren, ein jovialer, älterer und ein mehr weltmänniſch ſich 
bewegender jüngerer Mann begrüßen den Ratſuchenden. „Unfere 
Spezialität iſt die Augendiagnoſe“, erklärt der Aeltere. „Setzen 
Sie ſich auf dieſen Stuhl, erzählen Sie Ihre Beſchwerden, laſſen 
Sie ſich in die Augen leuchten und ich werde Ihnen in kurzer 
Zeit eine unfehlbare Diagnoſe ſtellen.“ Während man irgend 
welche ſchnell erfundene Krankheitsſymptome, die man während 
einer Blinddarmreizung empfunden hat, ſchildert, ſieht ſich der 
joviale Mann die Augen des Beſuchers an. Längete Zeit 
ſchweigt er, dann blättert er in einem dicken Folianten, der an⸗ 
geblich die tiefen Weisheiten vergangener Jahrhunderte. enthal⸗ 
ten ſoll, und endlich erklärt der moderne Doktor Eiſenbart: 
„Nach den Beſchwerden, die Sie mir geſchildert und nach dem 
Befund, den ich durch die Augendiagnoſe feſtgeſtellt habe, leiden 
Sie nicht nur am Herzen, Sie ſind leider auch mit den Nieren 
gar nicht in Ordnung. Ich würde Ihnen vorſchlagen, eine Kur 
bei mir zu gebrauchen, die etwa zwanzig Sitzungen umfaßt.“ 
Auf die ſchichterne Frage, wieviel eine ſolche Behandlung koſten 
könne, erwidert der Kurpfuſcher, daß ſich der Preis zwiſchen 200 
Mark und 300 Mark bewegen dürfte. Als vorſichtiger Geſchäfts⸗ 
mann bietet er aber auch zugleich eine billigere Kur mit einem 
Aniverſaltee an, der ſchon für etwa 10 Mark zu haben ſei. Mit 
der feſten Verſicherung, bald wiederzukommen, empfiehlt man 
ſich, nicht ohne von dem Pſeudoarzt auf die üblichen Folgen 
einer Verzögerung aufmerksam gemacht worden zu ſein. 
Wenn man auch zugeben muß, daß ein geringer Prozentſatz 
der in Deutſchland tätigen Kurpfuſcher ſelbſt an ihre Heil⸗ 
methoden glauben mag, kommt man doch zu der Ueberzeugunz, 
daß die Mehrzahl diefer „Hellkundigen“ geſchäftsküchtige, ge⸗ 
wiſſenloſe Männer ſind, die nicht nur möglichft viel Geld mit 
ihrer angeblichen Kunſt zu verdienen ſuchen, ſondern die auch 
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nen Muſtern und für elegantere Zwecke der hauch⸗ 
zarte Fleurette, der mit duftigen Blumenmuſtern 
die ſonnengebräunte Haut durchfcheinen läßt. 


K 25337. Das flotte Strandenſemble aus 
buntgemuſtertem Viſtra beſteht aus einem lan⸗ 
gen, weiten Beinkleid, einer ärmelloſen ein⸗ 
farbigen Bluſe und einer ärmelloſen Jacke. 
Erforderlich 6,10 m Stoff, 80 em breit. Beyer⸗ 
Schnitte für 88, 96 und 104 cm Oberweite zu 
je 1 Mark. 


K 36194. Jugendlich iſt die Machart des 
einfachen Kleides aus lindgrünem Cedeline mit 
den modernen kurzen Ürmeln. Dieſe ſchließen 
mit Blenden aus weißem Pilkee ab, der auch 
den Kragen ergibt. Erforderlich 3,50 m Stoff, 
80 cm breit. Beyer⸗Sehnitte für 88 und 96 cm 
Oberweite zu je 1 Mark. 


K 36192. Stäbchen oder Maſchinenhohl⸗ 
naht bilden den modernen Schmuck des Sommer⸗ 
kleides aus Viſtra-Kunſtſeide. Gürtel aus brei⸗ 
tem Samtband. Erforderlich 3,35 m Stoff, 80cm 
breit. BeyersSchnitte für 96 und 104 em Ober⸗ 
weite zu je 1 Mark. 


K 36238. Buntgeftreifte Trapiſeſeide iſt “ 
zu dem ärmelloſen Kleid im Längs⸗ und Quer⸗ 
fadenlauf verarbeitet. Der Rock hat vorn und 
hinten Falten. Erforderlich 3 m Stoff, 80 cm Sen) 
breit. Beyer⸗Schnitte für 88 und 96 cm Ober⸗ — 


weite zu je 1 Mark. 
K 36221. Ein modernes Blütenmuſter K 88494 
Beger Saßnitt 


zeigt die Traviſéſeide, die zu dem jugendlichen 
Sommerkleid verarbeitet iſt. Der Glockenrocht 
iſt unter einer Falbel angeſetzt. Puffärmel. 
Erforderlich 4,15 m Stoff, 80 om breit. Beyers 
Schnitte für 88 und 92 em Oberweite zu je 1 Mark. 


K 26235. Sehr duftig wirkt das elegante Sommerkleid aus zartem, huntgeblümtem Fleurette, das durch ein 
kurzes Volerojächchen mit kleinen Airmeln ergänzt wird. Erforderlich öm Stoff, 100 cm breit, Beyer Schnitte für 92 


und 100 cm Oberweite zu je 1 Mark. 


wider beſſeres Wiſſen ihre Patienten an Leib und Leben ſchä⸗ 
digen. Vor einiger Zeit erſt wurden einige bejonders kraſſe 
Fälle bekannt. Eine fünfundſechzigjährige Frau, die an Magen⸗ 
krebs litt, ſuchte einen Kurpfuſcher auf, der ſie mit einem Uni⸗ 
verſalsmittel, nämlich mit Schafgarbentee, behandelte. Der 
Zuſtand der Frau verſchlechterte ſich zuſehends, aber trotzdem ſie 
ſchließlich nicht mehr eſſen konnte, glaubte ſie ſeſt an ihren Pei⸗ 
niger. Als die Frau ſchließlich ſtarb, fand man bei der Leichen⸗ 
öffnung ein Krebsgeſchwür am Magen, das durch rechtzeitige 
Operation hätte beſeitigt werden können. Als man den ſeltſa⸗ 
men Heilkundigen näher unter die Lupe nahm, entdeckte man, 
daß dieſer Mann bereits wegen Betruges und ſchwerer Urkun⸗ 
denfälſchung vorbeſtraft war. Wieviel der Kurpfuſcher ver: 
diente, kann man ermeſſen, wenn man bedenkt, daß er ſeinen 
Tee mit etwa 800 Prozent Verdienſt verkaufte. Eine andere 
Frau, die an Bruſtkrebs litt, wurde von dem Kurpfuſcher davon 
abgehalten, eine Operation an ſich vornehmen zu laſſen. Da man 
dem „Heilkundigen“ nachweiſen konnte, daß er wider beſſeres 


verurteilt. 


Wiſſen gehandelt hatte, wurde er zu zwei Monaten Gefängnis 
Unangebrachtes Vertrauen brachten Eltern einem 
gewiſſen Kuppfuſcher entgegen, dem ſie ihr krankes Kind zu⸗ 
führten. Das Kind litt an einer bösartigen Augenkrankheit, 
die durch eine Operation hätte geheilt werden können. Der 
Kurpfuſcher verordnete ihm jedoch längere Zeit harmloſe Mit: 
telchen, die er ſich ſehr hoch bezahlen ließ. Schließlich bel: men 
die Eltern doch Augſt, ſie brachten ihr Kind in eine Augenklinik, 
wo es ſofort operiert wurde. Aber es war ſchon zu ſpät, das 
Kind ſtarb, und bei der Sektion ſtellte ſich heraus, daß infolge 
der Verzögerung, die der Kurpfuſcher verſchuldet hatte, eine Gex 
hirnvereiterung eingetreten war. g 
Das ſind nur einige beſonders markante Fälle, die die 
Oeffentlichkeit erfährt. Wieviel Tragödien mögen ſich aber im 
Stillen abſpielen, von denen die Umwelt nichts ahnt? Das 
Kurpfuſchertum in Deutſchland iſt eine böſe Landplage. Zwar 
ſlrebt man ſchon ſeit längerer Zeit eine Verſchärfung der be⸗ 
ſtehenden Vorſchriften an, aber noch immer ſind keine entſchei⸗ 
denden Schritte in dieſer Angelegenheit getan worden, noch 
immer Dürfen gewiſſenloſe Menſchen verzweifelten Kranken hohe 
Summen für wertloſe Medikamente abnehmen. A. B. 


Die angebohrte Hölle 


Die als Desinfeltionsmittel und zur Herſtellung von Borax 
in der Tonwaren- und Hütteninduſtrie, ſowie in den chemiſchen 
Gewerben vielfach verwendete Vorſäure kommt hauptſächlich in 
Dämpfen vor, die dem Boden entſtrömen. Dieſe Dämpfe, Sof⸗ 
fioni genannt, finden ſich in Kalifornien und in Toscana. Sie 
rechen von ſelbſt aus dem Boden hervor oder man bahnt ihnen 
lünſtlich einen Weg durch Bohrungen. Wie man aber beim 
Fragen mehr Antwort belommen kann als einem lieb iſt, ſo 
lann auch beim Bohren mehr zutage kommen als man bändi⸗ 
gen und verwerten lann. In Larderello in der Provinz Livorno 
hat man in zweimonatiger Arbeit die Sonde durch hartes Ser⸗ 
pentingeſtein bis zu 360 Meter Tiefe getrieben und hat damit 
einem Soffione den Weg gebahnt, bei dem einem buchſtäblich 
Hören und Sehen vergeht, vor allem aber das Hören, 

Hubert Franz Höfer, der Apotheler des Großherzogs von 
Toscana, entdeckte im Jahre 1777 in den Soffionen die ſchon 
1702 von Homberg aus Borax abgeſchiedene Vorſäure, die ihr 
erſter Entdecker „Sedatipfalz“ genannt hatte. Es wurde im 
Jahre 1815 die erſte Fabrik zur Gewinnung von Vorſäure ange- 
legt, aber rentabel wurde der Betrieb erſt, ſeit Larderel im 
Jahre 1828 auf den Gedanken kam, die Wärme der Soffionen 
zum Abdampfen und Trocknen zu verwenden. Zehn Jahre 
ſpäter lehrten Gazzeri und Montori, daß man ſich nicht mit den 
won ſelbſt hervorbrechenden Dämpfen begnügen, ſondern ſyſte⸗ 
matiſche Bohrungen vornehmen ſolle. Seit 1913 gewinnt man 
aus den Soffionen auch elektriſche Kraft, zunächft ergab der von 
dem Senator Ginori Conti gemachte Verſuch 250 Kilowatt, heute 
werden insgeſamt 7000 Kilowatt gewonnen. Mit dem jetzt an⸗ 
gebohrten Höllenſchlund hofft man, dieſe Produktion mit einem 
Schlage zu verdoppeln. 

Zwiſchen Volterri und Maſſamarittima in Toscana zieht 
ſich ein etwa 20 Kilometer langer Landſtrich hin, in dem an 
vielen Punkten aus Spalten und Klüften des Vodens heiße 
Dämpfe aufiteigen ‚oder heiße Schlammaſſen emporgeſchleudert 
werden. Dieſe Soffioni verändern ihren Ort und ‚vermülten ſo 
die Vegetation. Sie beſtehen aus Waſſerdampf, viel Kohlen: 
jäure und Stickstoff, geringen Mengen Sauerſtoff und Schweſel⸗ 
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waſſerſtoff, und geben bei Vernichtung eine Flüſſigkeit, die 0,1 
Proz. Borfäure, daneben Schweſelverbindungen, Ammoniak und 
Kahlenſäure enthält. In Larderello iſt nun am 2. April eine 
Sonde auf eine in undurchdringbare Steinlager eingeſchloſſene 
Dampfanſammlung geſtoßen, die mit wahrhaft hölliſcher Gewalt 
den ihr gebotenen Weg nach oben geſucht hat. Das Brüllen und 
Toſen wurde im Umkreis von 50 Kilometer deutlich vernommen. 
Der außerordentlich ſchwere, über 20 Meter hohe Bohrturm hat 
dem Ausbruch ſtandgehalten, aber über ihn it die Dampfſäule 
über 250 Meter hochgeſtiegen. Während ſonft der Paroxismus 
beim Anbohren eines neuen „Lagers“ nur wenige Stunden zu 
dauern pflegt, brüllt und ſpuckt es diesmal mit unverminderter 
Kraft ſeit zwei Tagen aus dem Bohrloch. Der Dampf hat 
einen Druck von 8 Atmoſphären. eine Temperatur von 165 Grad 
Celſius und die austretende Menge beträgt 200 000 Kilogramm 
pro Stunde. Noch nie hat eine Erdbohrung im Gebiete der 
Soffioni ein ähnliches Reſultat ergeben. Die Bevölkerung bes 
findet ſich in einer ſchrecklichen Lage. Der Lürm — ein wahrer 
Höllenlärm — machte jede Verſtändigung durch Laute unmöglich. 
Die Schulen und Aemter mußten geſchloſſen werden... In 
den Läden reicht der Verkäufer dem Kunden Papier und Blei⸗ 
ſtift, auf dem Werke verſtändigen ſich Arbeiter und Ingenieure 
nur ſchriftlich. Obwohl mit dichtverbundenen Ohren gearbeitet 
wird, müſſen die Arbeiter ſehr oft abgelöſt werden, weil das 
Getöſe wahnſinnig macht. Ein Journalist jagt, daß der Lärm 
nur mit dem Trommelfeuer der Artillerie in Gebirgstälern zu 
vergleichen iſt, uo die Felswände den Ton hundertfach zurück⸗ 
werfen. Man vernimmt die Klänge der Glocken nicht, ſelbſt 
wenn man unter dem Kirchturm ſteht. Schließlich intereſſiert 
einen nur noch die einzige Frage: wann komme ich heraus aus 
dieſem entſetzlichen donnernden Toſen. Hört dies Hervorquel⸗ 
len aus den Eingeweiden der Erde nicht bald auf, jo wird man 
die Ortſchaften Larderello und Pamarance räumen müſſen, da 
es den Menſchen faſt unmöglich iſt, zu ſchlaſfen. 
And wie wird ſich unfere alte Erde dazu verhalten, wenn 
man aus ihrem Innern auf längere Zeit 27 Millionen Kilo⸗ 
gramm Dampf am Tage entweichen läßt? 


Alles indanthren! 


Für die einfachen Sommerkleidchen, die man denn 
ſelbſt herſtellt, hat die Industrie ganz neue Baumwoll⸗ und 
Kunſtſeidenfabrikate herausgebracht, die ſich durch ihre 
Jarbechtheit, Haltbarkeit, ihre entzückenden Muſter und 0 
Weichheit des Materials N Ein hervorragendes 
deutſches Erzeugnis iſt Cedeline, ein indanthrengefärbtes 1 
Baummwollgewebe für Strandanzüge, Sportkleider, 
ebenſo Viſtra⸗Kunſtſeide für leichte Sommerkleider 
und Jäckchen, Wochenendanzüge, Gortenkleider, 
dann die entzückende Traviſeſ⸗ eide nit bunten, moder⸗ 
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Das Elternrecht geficherf! 


Der Perlauf des Streitfalls der Maurer⸗Ainder — Die ölternentſcheidungen über den Schulbeſuch ihrer 
Kinder — die Entſcheidung des Internatſon. Gerichtshof im Haag — Die deutſche Auffaſſung er 


„In ſeiner Sitzung vom 12. März 1927 hatte der 
Völkerbundsrat auf Grund der Beſchwerde des Deutſchen 


Volksbundes wegen der ren von Kindern zur 
Minderheitsſchule die Einführung einer Sprachprüfung bes 
ſchloſſen, in der feſtgeſtellt werden ſollte, ob ein Kind die 
Amgangsſprache der Minderheitsſchule derart richt, daß es 
mit Nutzen die Minderheitsſchule beſucht. 

Der Rat hat gleichzeitig feſtgeſtellt, 

daß dieſe Sprachprüfung als eine Ausnaumsmaß⸗ 

nahme zu betrachten iſt, 
die beſtimmt war, einer in der Genfer Konvention nicht 
vorgeſehenen Situation zu begegnen, und daß ſie 

in nichts als eine Aenderung der Beſtimmungen der 

Genfer Konvention ausgelegt werden dürfe. 

Der damalige Präſident des Völkerbundsrats, der ner: 
ſtorbene deutſche Reichsaußenminiſter Dr. Strejemann 
hat unterſtrichen, daß der Ratsbeſchluß die aufgeworfene 
Rechtsfrage oſſen laſſe, und daß die deutſche Regierung nur 
deshalh dem RNatsbeſchluß zuſtimme, um einer unmöglich ge⸗ 
wordenen Situation ein Ende zu machen. 

Auf Grund dieſes Ratsbeſchluſſes wurden dann etwa 
1000 Kinder von dem Schweizer Schulſachverſtändigen, 
Schulinſpektor Maurer der Sprachprüfung unterzogen. 
Auf Grund des Prüfungsergebniſſes wurden mehrere 100 
Kinder von der Zulaſſung zur Minderheitsſchule zurück⸗ 
gewieſen. 1 3340 


Als auch im Schuljahr 1928/9 die Sprachprüfungen 
wiederholt wurden, hat die deutſche Regierung den Ständi⸗ 
gen Internationalen Gerichtshof im Haag angerufen. 

Unter dem 26. April 1928 hat der Haag entſchieden: 

Der Oberſchleſier, der nach ſeiner perſönlichen 
Anſicht zur deutſchen Minderheit gehört, iſt für ſeine 
Anſicht nur ſich und ſeinem Gewiſſen ner 
antwortlich. 

Die Erklärung eines Oberſchleſiers, daß er ſich 
zur deutſchen Minderheit bekennt, oder 
daß die Sprache ſeines Kindes die deutſche Sprache 
iſt, muß unter allen Umſtänden geachtet 
werden. 92 

Keine Behörde und klein Beamter darf dieſe 
Erklärung anzweifeln. 

* 


Auf Grund dieſes Urteils des Haag haben viele Er⸗ 
ziehungsberechtigte, deren Kinder die Maurerprüfung nicht 
beſtanden hatten, dieſe Kinder erneut für das Schuljahr 
1929/30 zur Minderheitsſchule angemeldet. Die ſchleſiſche 
Wojewodſchaft hat dieſe Anmeldungen mit der Begründung 
für ungültig erklärt, daß das Nichtbeſtehen der 
Maurerprüfung die Kinder ein für allemal vom Beſuch der 
Minderheitsſchule ausſchließ t. F 1 

Der Deutſche Volksbund hat dieſe Rechtsauffaſſung an⸗ 
gefochten, weil ſie weder in dem Beſchluſſe des Völkerbunds⸗ 
rats vom 12. März 1927, noch in dem Urteil des Haag vom 
26. April 1928 eine Grundlage hätte. 

Der Präſident der Gemiſchten Kommiſſion hat die 
Rechtsauffaſſung des Deutſchen Volksbundes anerkannt 
und hat unter dem 10. Februar 1930 folgende Stellung⸗ 
nahme erlaſſen: 


Die zuſtändigen Behörden werden erſucht, die 
Schüler, für welche anläßlich der Schuleinſchreibun⸗ 


gen im Mai 1929 die deutſche Sprache als Sprache 
angegeben wurde, die aber ſeinerzeit die vom Völker⸗ 
bundsrat angeordneten Sprachenprüſungen nicht be⸗ 
ſtanden haben, nunmehr zu den Minberheitsichufen 
zu von. i 
Da der Herr ſchleſiſche Wojewode dieſe Stellungnahme 
ablehnte, rief der Deutſche Volksbund am 5. Juni 1930 den 
Völkerbundsrat an. i 


Abfahrt von Bielsko nach] An 


Nachdem der Bölferbundsrat in jeiner Sitzung vom 27. 
September 1930 ſich bereits einmal mit der Frage befaßt 
hatte, faßte er unter dem 24. Januar 1931 folgenden Be⸗ 
ſchluß: 

Der Völkerbundsrat hat die Ehre, den Ständigen In⸗ 
ternationalen Gerichtshof um die Erſtattung eines Gut⸗ 
achtens gemäß Artikel 14 des Völkerbundspaktes über 
folgende Frage zu bitten: 

Kann den Kindern, welche infolge der in dem 

Natsbeſchluß vom 12, März 1927 norgeichenen 

Sprachprüfungen von den dentſchen Minderheits⸗ 

ſchulen ausgeſchloſſen worden ſind, jetzt und auf 

Grund dieſer Tatſache der Zutrit zu dieſen Schulen 

nerweigert werden? 

Ende April 1931 haben vor dem Ständigen Internatio⸗ 
nalen Gerichtshof im Haag die mündlichen Verhandlungen 


Ankragſtellung für die höheren Minderheils⸗ 
ſchulen in Kalowice 

Am ſtaatlichen Gymnaſium, an der ſtädtiſchen Oberreal⸗ 
ſchule und am ſtädtiſchen e in Katowice 
ſind durch Aushang die Termine für die Antragſtellung um 
Aufnahme in die höheren Minderheitsſchulen belanntgege⸗ 
ben. Die Antragſtellungen erfolgen an dieſen 3 Anſtalten 
vom 13. bis 16. Mai einſchließlich f 
mit Ausnahme des Feiertags am 14. Mai 
täglich im Amtszimmer der Direktoren dieſer Schulen. Die 
Sprechſtunden der Direktoren der Oberrealſchule und des 
Lyzeums ſind von 11 bis 12 Uhr vormittags, die des Direk⸗ 
tors des Eymnaſiums von 11 bis 312 Uhr vormittags. 

Antragsformulare können beim Deutſchen Schulverein 
Katowice, ul. Mlynska (Mühlſtraße) 23, 3. Stock, Zimmer 1, 
abgeholt werden, wo auch genaue Auskunft erteilt wird. 

Bei der Anmeldung ſind mitzubringen: Impfſchein, Ge⸗ 
burtsſchein und letztes Schulzeugnis. 
Die Antragſtellungen für die Knaben⸗ und Mädchen⸗ 
Minderheits⸗Mittelſchule in Katowice erfolgen bei den An⸗ 
meldekommiſſionen der Volksſchulen. 


5prozenktiger Abbau der Beamiengehälfer 

Am 13. d. Mis. hat der Schlichtungsausſchuß in Lohn⸗ 
ſtreitfragen einen Schiedsſpruch gefällt, der für die Ange⸗ 
ſtellten von Bedeutung iſt. Der Schlichtungsausſchuß billigte 
einen fünfprozentigen Abbau der Gehälter. Der auf ſolche 
Art veränderte Gehältertarif tritt am 1. Mai in Kraft und 
bleibt bis zum 31. Januar 1932 beſtehen. 


Amneſtie in Sicht? 

In politiſchen Kreiſen hält man hartnäckig an dem Gerücht 
feſt, daß die Regierung in der kommenden Sejmſeſſion mit einem 
Geſetzentwurf über die Amneſtie hervortreten werde, von der 
politiſche Vergehen, ſowie einige andere Kategorien krimineller 
Vergehen erfaßt werden ſollen. Von der Wohltat der Amneſtie 
ſollen Verbrechen wegen Hochverrats ausgeſchloſſen werden. 


Vizewojewode Dr. Jurawski demiſſioniert 

Nach polniſchen Preſſemeldungen hat der ſchleſiſche Vize⸗ 
wojewode, Dr. Zurawski, ſeine Demiſſion eingereicht. Vize⸗ 
wojewode Dr. Zurawsfi kam vom Urlaub zurück und erhielt 
vom Wojewoden Dr. Grazynski ein Schreiben, daß fein Urlaub, 
der als „Geſundheitsurlaub“ bezeichnet wurde, um weitere 5 
Wochen verlängert wird, d. h. für die Zeit der Abweſenheit des 
Wojewoden, der in einer beſonderen Miſſion noch der Schweiz 
und Frankreich reiſt. Während dieſer Zeit wird ihn der Leiter 
der Präſidialabteilung, Dr. Saloni vertreten. Daraufhin reichte 
der Vizewojewode ſein Abſchiedsgeſuch ein. Dr. Zurawski hat 
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Bemerkungen: 5. Verkehrt Sonnabend und am Tage vor einem Feiertage sowie 


1. Unmittelbare Kommunikation Lwow—(Cieszyn-Zywiec)—Lwöw 


2. Unmittelbare Kommunikation Warszawa—(Bielsko-Zywiec)— 


Warszawa. g * a 
3. Verkehrt Sonnabend und am Tage vor einem Feiertage sowie 
an Sonn- und Feiertagen vom 17./5.—27,/9. 1931. 


4. Verkehrt Sonnabend und am Tage vor einem Feiertage sowie 


an Sonn- und Feiertagen vom 17./5.—27./9, 1931, ferner auch 
am 16,/5, 1932. 


an Sonn- und Feiertagen vom 16./5,—26./9. 1931 und vom 
14./5.—21./5. 1932. 

6. Verkehrt an Sonn- und Feiertagen vom 17./5.—11./10. und 
vom 13./12.1931—28./3. 1932, ferner auch am 15, u. 16./5. 1932. 

7. Verkehrt nur Sonnabends. 

8. Verkehrt nur Sonnabends sowie bis 30./9. an Sonn- und 
Feiertagen. 

9. Verkehrt nur an Werktagen mit Ausnahme von Sonnabend. 

19, Verkehrt nur an Werktagen. 


Zywiec 


ſtattgefunden, in denen Polen und Deutſchland ihre Auf⸗ 
faſſungen vertreten haben. N 


* 


Der Haag hat nunmehr unter dem 15. Mai 1931 ſein 
Urteil gefällt und zwar im Sinne der deutſchen Auffaſſung. 

Es iſt nun endlich klares Recht geſchaffen. Durch das 
Urteil des Haag wird feſtgeſtellt: 

Die Kinder, die ſeinerzeit die Maurerprüſung 
nicht beſtanden haben, müſſen zum Beſuch der deut⸗ 
ſchen Minderheitsſchulen zugelaſſen werden, wenn die 
Erziehungsberechtigten ſchriftlich oder mündlich ner 
der Schuleinſchreihungslommiſſian die Erklärung ab⸗ 
gehen, daß ſie ſich zur Minderheit bekennen, und daß 
die Sprache ihrer Kinder die deutſche Sprache iſt. 

In der Zeit vom 18. bis 23. Mai 1931 finden 
die An⸗ und Ummeldungen für die deutſchen Min⸗ 
derheitsſchulen ſtatt. lle Erziehungs berechtigten, 
deren Kinder jeinerzeit die Maurerprüfung nicht be⸗ 
ſtanden haben, haben nunmehr die Möglichteit, ihre 
Kinder der deutſchen Schule zuzuführen, wenn fie 
dieſe Erklärungen abgeben, 
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dieſe Stelle ſeit der Uebernahme bebleidet und nahm an der 
Schaffung der ſchleſiſchen Landesverwaltung einen regen Anteil. 
Er gehörte keiner politiſchen Richtung an und hielt ſich vom 
politiſchen Leben fern. 


Der beleidigte Staroſt 
Geldſtrafen für Redalteure. 

Vor dem Preſſerichter in Kattowitz gelangten am Freitag 
eine Reihe non Preſſeprozeſſen zum Austrag, in denen es ſich 
um Beleidigung des Staroſten von Tarnowitz, Dr. Bochensli, 
handelte. Angeklagt waren faſt durchweg deutſche Redakteure. 

Unter der Bezeichnung „Unfug in Tarnowitz und Lublinitz“ 
veröffentlichte de, „Oberſchl. Kurier“ ſ. Zt. einen Artikel, in 
welchem zum Ausdruck gebracht wurde, daß zuſammenhängend 
mit der deutſchfeindlichen Woche Hetzreden gegen Minderheits⸗ 
angehörige abgehalten worden ſeien. Staroft Dr. Bochenski, ſo 
hieß es weiter, habe an einer ſoſchen Verſammlung teilgenom⸗ 
men. Es wurde an ihn die Frage geſtellt, ob er ſich gegen ein 
derartiges Vorgehen gegen die deutſche Minderheit ausſpreche, 
oder aber derartige Dinge toleriere. Redakteur Kroczel ließ 
verſchiedene Zeugen vernehmen, welche jedoch nicht in der Lage 
waren, zugunſten des Nedakteurs auszuſagen. Der Beklagte 
wurde zu einer Geldſtrafe von 500 Zloty verurteilt. 7 

Veyhandelt wurde alsdann gegen Redakteur Mai vom „Tar⸗ 
nowitzer Kreis- u. Stadiblatt“. In einem beſtämmten Artikel hietz 
es, daß Staroſt Dr. Bochensli Maßnahmen bezw. Anordnungen 
gegen die deutſche Minderheit getroffen habe. Er hätte bei: 
ſpielsweiſe die dortigen Reſtaurateure aufgefordert, deutſche 
Verſammlungen in den Lokalen nicht zuzulaſſen. Soweit din 
Zeugenausſagen zu entnehmen war, wandten ſich die Maßnahmen 
des Staroſten gegen beſtimmte Leute, die provozierende Lieder 
ſangen, fo u. a. das Deutſchlandlied und ferner auch offenſichtlich 
ihre Wünſche in bezug auf eine Grenzänderung zum Ausdruck 
brachten. Lediglich ſolchen Elementen ſollte kurzerhand die Tür 
gewieſen werden. Nach Vernehmung der Zeugen vertrat das 
Gericht die Anſicht, daß der Wahrheitsbeweis für die, in dem 
beanſtandeten Artilel gemachten Behauptungen nicht erbracht 
worden iſt. Redakteur Mai wurde zu einer Gelditrafe von 500 
Zloty verurteilt. 5 

Eine ähnliche Verhandlung wegen Beleidigung desſelben 
Staroſten, war gegen den „Volkswille“ angeſetzt. Das Ver⸗ 
jahren wurde jedoch aus formellen Gründen eingeſtellt, weil der 
Strafantrag nicht gemäß den ſtrafrechtlichen Beſtimmungen ein⸗ 
gereicht wurde. — Aus denſelben Gründen erfolgte Einſtellung 
des Verfahrens in einer ähnlichen Prozeßſache gegen den ver⸗ 
antwortlichen Redakteur der „Polonia“. 1 j 

Zwei Prozeſſe gelangten dann noch gegen Redakteur Dr. 
Hoffmann von der „Kattowitzer Zeitung“ zum Austrag. Auch 
hier lag Veleidigung des Landrats Dr. Bochenski vor. Das 
Urteil lautete in einem Falle auf eine Geldstrafe von 500 Zloty, 
in dem anderen Falle auf 600 Zloty. Be 
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11. Verkehrt nur 1 a 

12. Verkehrt zwischen Bielsko und Dziedzice am Sonnabend 
und am Tage vor einem Feiertege, ferner zwischen Zywiec 
und Dziedzice auch an Sonn- und Feiertagen vom 17./5.— 
27./9. 1931. 

13. Verkehrt nur Sonnabends und am Tage vor einem Feiertag. 

14. Verkehrt an Sonn- und Feiertagen bis 13./9. 1931. 

15. Verkehrt an Sonn- und Feiertagen vom 15./5.—15./9. 1931. 

J Züge 1714 und 2115 führen unmittelbare Wagen I, II. und 
III. Klasse Bielsko-Lödz Kal,—Biclsko. 
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5 nicht bemerkt werden ſoll. 
kann fo hübſch verſchwinden unter den neckiſchen, modiſchen 


7 2 PR — v.t 
zum Verlängern und „Exweitern“ noch guter Kleider vom 


deutlich zeigen. Auch ſeitliche Falten beleben den Rock immer 


gibt, wenn die erſten Frühlingslüfte hinauslocken ins Freie. 


— Jacken — Mäntel — und welche Kleider? Sicher iſt, daß 
die neue Modexichtung als Motto: Grazie, Weiblichkeit, An⸗ 
mut noch deutlicher auf ihre Fahne geſchrieben hat, als ſie 
es ſchon bisher getan. 5 
Burſchikoſen unbedingt aus dem Wege geht. Alſo bleibt das 


ſätzen, Schleifen, Reverſen, Spitzenfiſchüs uſw. Sie iſt ent⸗ 
zückend, dieſe graziöſe 


Knopfverzierung und Schalkragen werden ſich weiter in die 


darf dies nicht durch die Betonung des kurzgeſtellten Gürtels 
noch hervorheben! 
wählen, die 


lich, aber ſchon durch die Faſſon mit etwas tiefer ſitzendem 


: Zum Glück verſpricht auch die künftige Frühjahrsmode 


chaotiſchen Denkens, und die Rückkehr zur Ordnung beginnt 


Tatſache wahrnehmen, daß wir jene Bedingungen, die unſer 
kulturelles und wirtſchaftliches Leben ſtark beeinfluſſen, an 


hinnimmt als etwas Gegebenes, ohne die Notwendigkeit ihres 
Beſtehenmüſſens zu fühlen und richtig einzuſchätzen. Beſon⸗ 
ders iſt der Wirtſchaftsegoiſt leicht geneigt, im Theater nur 


die geringſten Kopfſchmerzen verurſachen würde, da ja nach 
ſeiner Einſtellung Kino, Radio und Grammophon das Thea- 


trocknen würden, daß aber auch die Fruchtbarkeit des ehe⸗ 


vermag und die von jedem Einſichtigen leicht feſtzuſtellen 


Hell, graziös, weiblich! 


Von Inge Stieber. 5 

Wie iſt fie doch immer wieder ſchön, dieſe erſte Geheim⸗ 
nistuerei, mit der ſich die Verkündigung der neuen Frühjahrs⸗ 
mode aus den Modezauberſtätten herausſtiehlt. Man hört, 
daß geblümte, und zwar klein geblümte Wollſtoffe für Kleider 
und Koſtüme als Neueſtes geplant ſind, und daß es große 
Hide geben ſoll — keine Angſt — neben kleinen natürlich — 
deren Innenkrempe mit dem Stoffe des Koſtüms oder Klei⸗ 
des gefüttert wird. Außerdem Karos, Schotten aller Art. 
Man hört, daß die helleren Tage, die uns jetzt hoffentlich 
nicht nur von der gütigen Natur, ſondern — bliebe es nicht 
frommer Wunſch allein — auch ſonſt geſchenkt werden, die 
Freude an lichten Farben und Abkehr von dem Schwarz 
bringen ſollen. Alle Farben in ihren weichſten, ſchmei⸗ 
Tönen ſollen die Herrſchaft antreten. Eine 
Kunde, die ſicherlich erfreuen dürfte, denn, wenn auch 
Schwarz immer ſchön, vornehm und elegant iſt, die Figur 
vorteilhaft ſchlank erſcheinen läßt, in der Sonnenhelligkeit 
blauer Frühlings⸗ oder gar Sommertage wirkt es doch wie 
dunkle Flecken. Und wir ſollen eben vergeſſen, daß es ſolche 


Was man nun tragen wird? Welche Faſſons? Koſtüme 


Daß ſie allem herben, gewaltſam 


Duftige, Spieleriſche, Kompliziertere, das ſich nicht mit ein 
wenig Stoff und einem Krägelchen, einem aufgeſtülpten Hüt⸗ 
chen und „ſonſt nichts“ zufrieden gibt. 

Selbſtverſtändlich bleibt aber nur „vollſchlank“ erlaubt, 
und erſt der Rock darf ſich füllig zeigen, während der Ober⸗ 
körper bis über die Hüften immer die gleiche biegſame ſchlanke 
Linie beibehalten muß — allerdings nicht in ſtarrer, harter 
Betonung, ſondern leicht umſchmeichelt von weichen Be⸗ 


ke f Vorſpiegelung oft nicht ganz wahrer 
Tatſachen, denn dieſe Kleinigkeiten kaſchieren ſo nett das, was 
Das Zuviel und das Zuwenig 


Spielereien. 

Die Glocken dürften — ſo hört man — für eine Weile 
ausgeläutet haben, dagegen Volants im Sommer erſt recht 
in den Vordergrund rücken. Sie ſind ja auch ſo praktiſch 


vergangenen Jahre, die man zumindeſt für den Alltag gerne 
abtragen möchte, ohne daß ſie die vergangene Jahreszahl allzu 


noch und können zu den gleichen Zwecken praktiſch verwertet 
werden!“ Sehr hübſche Laufkleider aus leichtem Crepella mit 


Gunſt der Damen ſchmeicheln. 

Die hohe Taille mit dem Gürtel dürfte noch bleiben und 
mahnt zur Vorſicht. Denn — leider iſt es wirklich zu be⸗ 
lagen, daß fo viele Frauen ſich ſelbſt nicht ſehen und immer 
der Meinung ſind, ſobald etwas modern iſt, muß es ge⸗ 
ragen werden! Dabei merken ſie dann nicht, wie ſehr ſie 
ich ſelbſt ſchädigen durch dieſes blinde Nachlaufen. Wer zum 
Beiſpiel zu viel Buſen hat, muß ihn nicht unbedingt „tragen“, 
bloß weil das jetzt geſtattet iſt! Wer an ſich kurzleibig iſt und 
merkbare Rundlichkeit um Magen und Hüften uſw. aufweiſt, 


Da heißt es eben, die richtige Falſon 
chen und verlängert, die kaſchiert — wie eben 
alle die hübſchen Reverskleidchen mit Knopfverſchluß, oder 
die ſchief geſchloſſenen Taillen, mit kleinen Spitzenkrägelchen 
und Krawatte, oder die Schößeltaille, alle mit Gürtel natür⸗ 


Gürtel. Ebenſo wird bei den Koſtümjacken daran zu denken 
ſein, daß die flotten kürzeren Faſſons den ganz ſchlanken Ge⸗ 
ſtalten vorbehalten bleiben ſollen. 


eine reiche Auswahl der verſchiedenſten Formen, alſo Duld⸗ 
ſamkeit und kein drakoniſches „nur die“! ſowohl in Faſſon, 
als Stoffart und Farben. 


Die tiefere Bedeutung 
des Theaters. 


Von Thereſe Paris. 
Chaotiſche Zeiten bedingen immer eine Vorherrſchaft 


mit der Entwirrung der Gedanken und Begriffe. 
In dieſem Stadium der Entwicklung befinden wir uns 
zur Zeit, und von allen Seiten kann man die erfreuliche 


der Wurzel zu faſſen ſuchen, um erſt einmal die Urſachen 
feſtzuſtellen, die eine gute oder verderbliche Wirkung auszu⸗ 
üben vermögen. . 

Unſtreitig gehört das Theater zu jenen Inſtitutionen, 
deren Bedeutung man noch viel zu wenig kennt, die man 


die Geld ſchluckende Unterhaltungsſtätte zu ſehen, die er nach 
Möglichkeit einzuſchränken ſucht, deren Niedergang ihm nicht 


ter entbehrlich machen. Und doch liegt hier ein ungeheurer 
Fehlſchluß vor, deſſen Folgerung unabſehbar in ſeiner Ver⸗ 
nichtung nicht nur des kulturell⸗geiſtigen Lebens, ſondern auch 
eines Teiles der Wirtſchaftskraft wäre. Es wäre die gleiche 
Torheit, als wenn wir alle Quellen des Landes zuſchütten 
wollten, weil wir ja ohngedem genug Flüſſe und Ströme 
1 die unſern Waſſerbedarf vollauf befriedigen könnten. 
Har bald würden wir die Entdeckung machen, daß ohne den 
Quellenzufluß die Flüſſe und Ströme verſanden und aus⸗ 


maligen Quellengebietes einer Verödung weichen müßte. 
Die ſichtbaren Wirkungen, die das Theater auszuüben 


ſind, ſind doch nur ein Bruchteil jener unſichtbaren Kraft⸗ 
quellen, die von ihm ausſtrömen und die befruchtend bis in 
die fernſten Winkel unſeres Geiſtes- und Wirtſchaftslebens 
dringen. Es kommt uns allerdings die Stätte des Urſprungs 
gar nicht mehr zum Bewußtſein, weil wir zu ſehr an ihre 
Selbſtverſtändlichkeit gewöhnt ſind. 

In früheren Zeiten galten die Quellen als heilig, und 
heilig ſollten auch die Geiſtesquellen ſein, wie und wo wir 
ſie antreffen. Was das Theater an zeitgemäßen Werken auf⸗ 
nimmt, iſt, einem unbewußten Geſetze folgend, immer das, 
was von der herrſchenden Geiſtesſtrömung diktiert wird. Und 
dadurch wird es zum Spiegel, der dem Kundigen am klarſten 
und ſicherſten verrät, welche Kräfte im Lande die Oberhand 
haben, welche Mächte beſtimmend die Entwicklung beein⸗ 
fluſſen. Ob Ausländerei, überſpannter Materialismus, 
Mechanismus, Betonung des Aeußerlichen, Erotik, Umſturz, 
Pazifismus, Oberflächlichkeit oder ſchwere Probleme darin 
den Ton angeben, es widerſpiegelt immer nur die im Volke 
herrſchende Tendenz, die hier zu einer erhöhten Wirklichkeit 
zuſammengefaßt iſt. 

Nicht immer gefallen uns die Spiegelbilder, die wir zu 
ſehen bekommen, deren oftmals chaotiſche Aufeinanderfolge 
wir nicht richtig zu deuten wiſſen. Dann ſprechen wir voll 
geiſtigen Hochmutes von einem Tiefſtand des Theaters und 
ſchreien nach Reform des Spielplanes. Vergeſſen nur zu 
leicht dabei, daß die Reform doch nicht beim Spiegel beginnen 
kann, ſondern bei den ſich Spiegelnden einzuſetzen hat. Denn 


Ewiger Ning. 


Von Clara Blüthgen. 
Ich liebe den lichten Frühmond, 
Der in Be Frühlingswolken ſteht, 
Und ich liebe den klirrenden Lenzwind, 
Der über die ahnenden Fluren geht. 


Ich liebe den herben Werdeduft, 

Der aus friſchgebrochener Scholle ſteigt, 
Liebe der Blumen ſcheues Kinderhaupt, 
Das ſich zur Mutter Erde herniederneigt. 


Und der ee Vögel hungrige Brut, 

Im weichen ar noch gebettet, 79 
Eines Kindes blutwarme, zarte Hand, 

Mit der Mutterhand eng verkettet. 


Was von Erde kommt, zur Erde geht, 
Zum heiligen Ringe geründet, 

Mir, der Sterblichen 

Ewiges Leben verkündet. i . 

das Theater wird ſtets die Richtung zeigen, die ſich am ſtärk⸗ 
ſten auswirkt, Ar in ne 808 ER En den 
Schild erheben, dagegen in ruhigen, zielbewußten, arbeits⸗ 
frohen Zeiten alles Kämpferiſche ablehnen, weil doch keine 
Urſache zu dieſer Spiegelung gegeben iſt. 

Neben den herrſchenden Hauptſtrömungen, denen die 
Berufsbühne das geiſtige Geſicht gibt, ſind noch eine große 
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Zahl Nebenſtrömungen vorhanden, die ſich zu ihrer Selbſt⸗ 
behauptung ihr eigenes Theater errichten, das Spiegelung 
ihres Denkens und Fühlens, ihrer Weltanſchauung und Da⸗ 
ſeinsfreude iſt. Es iſt alſo kein Zufall, daß allerorten Laten⸗ 
bühnen erſtehen, ſich Theatergemeinden und Spielergruppen 
bilden, es beweiſt nur, wie notwendig das Vorhandenſein des 
Theaters vom Volke empfunden wird, und daß es intuitiv 
die große Bedeutung, die das Theater für die kulturelle und 
auch wirtſchaftliche Entwicklung hat, herausfühlt. 

Es ſollen hier nicht die Urſachen der Kriſen unterſucht 
werden, unter denen die Bühnen ſo ſchwer zu leiden haben; 
doch wenn wir uns bemühen wollten, das Leben nicht in 
ſeinen Einzelheiten zu ſehen, ſondern in ſeinen Zuſammen⸗ 
hängen zu erfaſſen, 10 würden wir auch hier bald Wandel 
ffen. Notwendigkeiten der Kultur laſſen ſich eben nicht 
o ohne weiteres ausſchalten, ohne der Allgemeinheit ſchweren 
inneren und äußeren Schaden zuzufügen. Alſo bleibt doch 
nichts weiter übrig, als dieſe Notwendigkeiten zu erhalten, 
und wo der einzelne in ſeiner Kurzſichtigkeit verſagt, muß 
eben doch wieder die Allgemeinheit eingreifen. 

Wenn wir heute durch unſern Mangel an Verſtändnis 
und Opfermut das Theater id ließen, fo ſtünden wir 
morgen bereits vor der viel ſchwereren Aufgabe, es von 
neuem zum Leben erwecken zu müſſen. Und ſo iſt der direkte 
Weg, das Theater in ſeinem Beſtande geſund zu erhalten, 
doch wieder der einfachſte und billigſte. Der Weg, den jeder 


gehen kann, wenn er will. f 5 


Warum 
keine Familienrezepte mehr? 
Von Elſe Pauli. 85 


Warum ſo viel „Wiſſenſchaft“ beim Kochen? In letzter 
Zeit gerade ſind außerordentlich viele Kochbücher auf dem 
Büchermarkt erſchienen, ein Zeichen dafür, und eigentlich ein 
erfreuliches, daß die breite Oeffentlichkeit die Kochkunſt wieder 
ſchätzen gelernt hat. Faſt alle modernen Kochbücher haben 
aber meiner Anſicht nach den Fehler, daß ſie zuviel Koch⸗ 
kenntniſſe ſchon vorausſetzen und in ihren Ausdrücken mit 
ſehr begabten Leſerinnen rechnen. Meiſt ſind die Leſerinnen 
nicht ſo ſchrecklich begabt, meiſt handelt es ſich um Frauen 
und Mädchen, die ziemlich ſpät zum Kochen kommen und die 
froh ſind, wenn die verſchiedenen Speiſen und Getränke mög⸗ 
lichſt genau beſchrieben wurden. 
Darum hat die Bezeichnung „ein wenig“ oder „etwas“ 
gar keinen Sinn für ſie, eine genaue Angabe wird ihnen 
entſchieden mehr nützen. Es gibt auf dieſem Gebiet ſehr viel 
Möglichkeiten, z. B. kann man beim Backen von einem „Taſ⸗ 
ſenkopf“ Mehl ſprechen, von einem „Teelöffel voll Zucker“. 
Man kann einen „gehäuften 7 nehmen oder einen 
„knappen Kaffeelöffel“, Gewürzkörner kann man ungefähr 
ihrer Zahl nach angeben, auch Gelatineblätter laſſen ſich ab⸗ 
zählen. Dies gilt beſonders für ſolche Kochbücher, die ein⸗ 
700 Hausmannskoſt bringen. Sehr routinierte Köchinnen 
ürften dieſe Art Kochbücher ſpwieſo nicht intereſſieren. 
Anfängerinnen ſollten überhaupt nur ſolche Gerichte 
kochen, braten und backen, die ſie 
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ſchon kennen, die ſie 
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das Datum dazuſchreibt, an 


Geſchworenen beſonders wegen der 


* 


‚Sehr genau und ſorgfältig aufnotiert. 


haus und Leben 


ſelber gegeſſen haben, und an deren Geſchmack 8 ſich er⸗ 
innern. Sogenannte Lieblingsgerichte, die die Ehemänner 


ſo ſehr gern „zu Hauſe“ gegeſſen haben, ſollte man nicht aufs 
Geratewohl kochen oder backen, ſondern ſich erſt einmal vor⸗ 
führen laſſen. Das gilt auch von den „heimatlichen Ge⸗ 
richten“, die irgendwo erſt einmal probiert werden ſollten, 
ehe man ſich daran macht, ſonſt nützen die beſten Rezepte 
nichts. Früher, als es noch nicht ſoviel Kochbücher gab, 
ben ſich die Hausfrauen ihre Rezeptbücher ſelber geſchrie⸗ 
n: man tauſchte beſonders gute Rezepte aus, es gab Fami⸗ 
lienrezepte, alles war ſorgfältig ausprobiert, man ſchrieb 
dazu, wie groß die Menge, wie ſchwer die Maſſe war. Man 
verfehlte niemals anzugeben, wieviel Portionen man aus 
den beſchriebenen Mengen herausbekommen hatte, alles war 
Solch ſelbſtgeſchrie⸗ 
benes Kochbuch erbte ſich weiter und trug nicht wenig zum 
Wohlbefinden der Familienmitglieder bei. Man findet in 
ſolch alten Kochbüchern ſehr originelle Bemerkungen, z. B.: 
„Eierkuchen, von Tante Nanette zu Liſelottens Verlobung 
gebacken“ und ähnliche perſönliche Eintragungen, die ſolche 
Kochbücher von eigener Hand recht kurzweilig geſtalteten. 
Vielleicht kommt wieder einmal eine Zeit, in der den 
ſelber ausprobierten Rezepten mehr Wert beigelegt wird als 
den raffinierteſten Kochbüchern, vielleicht dann, wenn die 
Hauswirtſchaft wieder keine gelehrte Wiſſenſchaft mehr fein 
wird, wie gegenwärtig, ſondern eine ſelbſtverſtändliche For⸗ 
derung, die man an eine normale Frau ſtellen kann. 


Ordnung in der Hausapotheke. 


In den meiſten Hausapotheken ſammeln ſich im Laufe 
der Zeit eine Menge alter Salben, Pulver uſw. von . 
Krankheitsfällen übrig geblieben, an, da es einem leid Klit, 
dieſe teilweiſe recht koſtbaren Medikamente einfach fortzutun. 
Nicht alle jedoch vertragen langes Lagern. So verlieren die 
verſchiedenen Teeſorten mit der Zeit ihre Wirkſamkeit. Sie 
ſind vielleicht äußerlich nicht verändert, haben aber ihren Duft 
eingebüßt und mit ihm ihre beſten Eigenſchaften. Salben 
werden vom langen Stehen häufig ranzig; anſtatt zu kühlen, 
brennen ſie auf der Haut. Aetheriſche Oele verflüchtigen ſich 
mit der Zeit, ſpiritushaltige Flüſſigkeiten verdunſten. Es iſt 


daher notwendig, von Zeit zu Zeit in der Hausapotheke auf⸗ 


zuräumen, das Alte, das nicht mehr verwendet werden ſoll, 
zu vernichten und durch neue Hausmittel zu erſetzen. Dabei 
iſt zu prüfen, ob alle Tüten und Salbennäpfe, Flaſchen und 
Schachteln die richtigen Aufſchriften haben, deutliche Namen 
und Angabe der n Am beſten iſt es, wenn man 
em die Mittel angeſchafft wor⸗ 
den ſind. Man bewahre auch ausführlichere Gebrauchsan⸗ 
weiſungen, wie ſie manche Mittel bedingen, gut auf, damit 
man ſich die Anwendung bei nochmaligem Bedarf ſofort ver⸗ 
gegenwärtigen kann. Eine richtig in Ordnung gehaltene 
Hausapotheke kann manchen Weg und Koſten ſparen. / 
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Aus der Frauenarbeit. 


Mediziniſche Zeichnerinnen. 


f Im Zeichen der Notzeiten. 5 ae 

Eine Klavierlehrerin in Köln, die ſich trotz ihres Staats⸗ 
examens in ihrem eigentlichen Beruf nicht e ere 
konnte, ſattelte kurz entſchloſſen um: ſie ging zum Bäcker⸗ 
gewerbe über. Unlängſt hat ſie das Meiſterexamen als 
Bäcker mit ebenſo großer Auszeichnung beſtanden wie ſeiner⸗ 
zeit das Examen als Klavierlehrerin. 8 
Neunzigjährige Dialoniſſe. Se 

Die älteſte Schweſter des Poſener Diakoniſſenmutter⸗ 
hauſes, Schweſter Franziska Worm, feierte unlängſt ihren 
90. Geburtstag. Sie iſt längſt ſogenannte „Feierabend⸗ 
ſchweſter“, hat aber die Hände noch nicht in den Schoß gelegt, 
ſondern ſtrickt noch eifrig für die Kleinkinderſtation. Schweſter 
Franziska iſt ſeit 1869 Diakoniſſe; jahrzehntelang leitete ſie 
8 Siechenhaus in Rawitſch. . 
Weibliche Geſchworene in Amerika. > 

Die bekannte Frauenführerin Jane Addams hat kürzlich 


7 


. 50 erſten Geſchworenenjury von Frauen in Illinois präſi⸗ 
diert. 


Der Vorſitzende beglückwünſchte die ſechs weiblichen 
eſchickten Art, mit der 
ſie ihre Fragen an die Zeugen geſtellt hatten. Auf die Be⸗ 
glückwünſchung antwortete Miß Addams: „Wir ſind ſtolz 
auf dieſe Auszeichnung und fühlen tief unſere Verantwort⸗ 
lichkeit.“ Unter den ae e befand ſich auch Mrs. 
G. Corkell, die ſchon früher für die Zulaſſung von Frauen 
zum Geſchworenenamt eingetreten war. 17 
Frauen in ägyptiſchen Aemteernr. 
Nachdem ſchon ſeit einiger Zeit junge Mädchen vom 
Staat als Telephoniſtinnen und Helferinnen in Hoſpitälern 
zugelaſſen worden waren, wurde jetzt der Beſchluß gefaßt, die 
männlichen Sekretäre in den Kinder⸗Wohlfahrts⸗Zentralen, 
die unter weiblicher Leitung ſtehen, durch ägyptiſche Mädchen 
mit höherer Schulbildung zu erſetzen. RN 
Handſertigkeitsunterricht für arbeitsloſe Mädchen, 
In Zſchornewitz in Anhalt iſt von der dortigen Frauen⸗ 
hilfe eine begrüßenswerte Einrichtung geſchaffen worden. 
Sämtliche arbeitsloſen Mädchen unter 21 Jahren ſind zur 
Beteiligung an einem Lehrgang in weiblichen Handfertig⸗ 
keiten eingeladen worden. Die Teilnahme iſt koſtenlos. 
Seltene Auszeichnung einer Inderin. Lech 
Als erſte Inderin wurde die Dozentin am Königin⸗Mary 
College in Madras, Ranga Rao zum Mitglied der König⸗ 
3 Geographiſchen Geſellſchaft von Großbritannien er⸗ 
nann i i W 
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Die und Umgebung 


Beſucht die Neiſſer aienpiele, 2 

Wie wir Bereits bekanntgaben, finden am Dienstag, den 
19. d. Dis, zwei Vonſtellungen der Neiſſer Heimgarten⸗Spiel⸗ 
ſchan im Saale des Hotels „Pleſſer Hof“ ſtatt. Nachmittags 4 


Uhr: Luſtiger Kindernachmittag mit einem Märchenſpiel, das 
Abend⸗ 


noch nebſt einem Beiprogramm belannt gegeben wird. . 
norſtellung um 8 Uhr: „Totentanz“ von Lippl und „Die vers 
ſtorbene Gerechtigleit“, ein Bauernipiel von Lorenz. Eintritts⸗ 


larten ſind für die Kindervorſtellung zu 0,25 und 0,50 Zloty, 


für das Abendſpiel von 0,50 bis 2,50 Zloty im Vorverkauf in 


der Eeſchäftsſtelle des „Pleſſer Anzeiger“ und an der Abendkaſſe 


zu haben. Der lang⸗ und weitbegrünbete Ruf der Neiſſer Spiel 
ſchar verſpricht einen genußreichen Abend. 


Geſperrte Chauſſeen. 

Wegen Straßenneubauten ſind folgende Straßen im 

Kreiſe Pleß für den Verkehr geſperrt worden: Vam 15. Mai 
bis zum 1. Oktober die Straße Imielin—Neu⸗Berun. 
8 auf der Straße Kraſſow—Lendzin —Alt⸗Berun—Neu⸗ 
Berun. \ 
Gardawitz—Woſchezytz. Umfahrt auf der Straße Zawise— 
Orzeſche —Woſchezytz. Vom 1. Juni bis zum 1. Oktober die 
Straße Zawisc— Woſchezytz—Sohrau. Umfahrt auf der 
Strecke Zawisc— Orzeſche— Stanowitz— Sohrau. 


Die Marltfleiſcher negieren das Verbot. 

Trotz des ergangenen Verbotes haben die Marktfleiſcher am 
letzten Freitag⸗Wochenmarkt ihre Stände aufgebaut und fm 
ungehindert ihrem Geſchäft naclgegangen. Sie ſollen cm 
eintſchloſſen fein, nur der Gewalt zu weichen und haben bei 
der Wojewaodſchaft einen Rekurs gegen die ſtädtiſche Polizej⸗ 


verordnung eingelegt, wo dann die Entſcheidung fallen wird. | 


Die Anſicht, daß das generelle Verbot des Fleiſchmarktes un⸗ 
haltbar iſt. wird allerſeits geteilt. a 5 


Verband deutſcher Katholiken, Ortsgruppe Pleß. 

Auf mehrfache Anregungen aus Mitgliederfreijen, 
plant die Bezirksleitung Kattowitz die Veranſtaltung einer 
Wallfahrt und zwar nach Wartha, Glatz, Rathen⸗Albendorf 
und noch nach anderen Ortſchaften mit kirchlichen Sehens⸗ 
würdigkeiten. site . 
dauern und zwar vom 27. Juni bis einſchließlich 2. Juli. 
Die Fahrtkoſten betragen 20 Rmk. Verpflegung und 
Quartiere ſind beſonders zu bezahlen, doch wird die Leitung 
darum bemüht ſein, daß die Preiſe möglichſt mäßig ſind. 
Mitglieder der Ortsgruppe Pleß, die für dieſe Wallfahrt 


Intereſſe haben, werben gebeten, ſich unverzüglich an den 


Vorſitzenden der Ortsgruppe, Paliczka, zu wenden, da die 
Anmeldung von Teilnehmern noch vor den Pfingſtfeiertagen 
erfolgen muß. Das genaue Programm kann ebenfalls bei 
dem genannten Vorſitzenden eingeſehen werden. 5 


8 Geſangverein. i 
Am Montag, 8 Uhr abends, Probe im „Pleſſer Hoi“. 


Nerdamerika im Lichtbildervortrag. 
Vor leider ſchwach r Saale hielt am Mittwoch 
im „Pleſſer Hof“ Rektor 
bildervortrag über ſeine Reiſeeindrücke in Nordamerika. 
Das erſchienene Publikum folgte mit großem Intereſſe den 
Ausführungen des Redners. b 


Gottesdienſtordnung. 

} Katholiſche Gemeinde Pleß. Sonntag, den 17. Mai, 
6'% Uhr: ſtille heilige Meſſe; 7% Uhr: polniſches Amt mit 
Segen und polniſche Predigt; 9 Uhr: deutſche Predigt und 
Amt mit Segen zu Ehren des hl. Paſchalis für den Taber⸗ 
nakelbund; 10% Uhr: polniſche Predigt und Amt mit Se⸗ 
gen. — Evangeliſche Gemeinde Pleß. 
Gottesdienſt; 8% Uhr: Choralgeſangsſtunge; 10 Uhr: deut⸗ 
ſcher Gottesdienſt. 


Jagdvernachtung. 

Am 28. d. Mts., um 4 Uhr nachmittags, wird im Ge: 
meindebüro in Chelm die Gemeindejagd mit 1250 Hektar 
verpachtet. Die Pachtbedingungen liegen in der Zeit vom 
13. bis zum 27. d. Mts. im Gemeindebüro zur Einſicht aus. 


err Dzietzkomitz. 5 
Durch Dekret des Wojewoden iſt der Kauſmann Karl 
Chwaſtfa aus Diegtomig r. ſtellvertretenden Standes⸗ 
beamten für den Bezirk Dzietzkowitz ernannt worden. 


Petrowitz. 
Das Projekt der Eingemeindung von Petrowitz in Kat⸗ 
towitz findet in Petrowitz wenig Befürworter. Die Oppo⸗ 
ſition gegen den Plan iſt in der letzten Zeit erheblich ge⸗ 


wachſen und argumentiert mit den höheren Steuern, die die 
Petrowitzer als Kattowitzer Bürger zu zahlen haben werden.“ 


Die Einwohner haben eine außerordentliche Gemeinde⸗ 
vertreterſitzung in der zum Eingemeindungsprojekt Stellung 
genommen werden ſoll, beantragt. 


Staude. 


Die Wahl des Landwirts Franz Niezgoda 2 zum Ge⸗ ö 


meindevorſteher und der Landwirte Stephan Przeinyk und 
Johann Durna zu Gemeindeſchöffen in Staude iſt vom Sta⸗ 
roſten beſtätigt worden. h 


Aus der Woſewodſchaft Schleſien 


Wichtig für in Deuiſch-Oberſchleſien Beſchäftigte 
Alle Arbeiter und Angeſtellte, die in Polniſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien wohnen, ihrer ang eu aber im deutſchen Teil 
nachgehen, werden daſelbſt vom Abzug der Einkommen⸗ 
ſteuer hefreit, wenn fie einen diesbezüglichen Antrag ſtellen, 
eine polizeiliche Beſcheinigung des Aufenthalts in ihrem 
Wohnort beibringen und dieſe der deutſchen Behörde bezw. 
dem dortigen Arbeitgeber norlegen. Der Lohnabbau wird 
0 85 den in Deutſch-⸗Oberſchleſien Beſchäftigten nicht ge⸗ 
macht. N r i 


Abhallung eines neuen Jachkurſus 

Das Schleſiſche Handwerks- und Induſtrie⸗Inſtitut bes 
abſichtigt dieſer Tage in Kattowitz einen neuen Fachkurſus 
für Modiſtinnen abzuhalten. Der Unterricht jindet in den 
Abendſtunden ſtatt. Die Teilnehmergebühr beträgt 50 Zl. 


Entſprechende Anmeldungen nimmt das Inſtitut auf der 


ulica Slowackiego 19, in Kattowitz, in der Zeit von 9 Uhr 
vorm. bis 1 Uhr nachm. und von 3 Uhr nachm. bis 6 Uhr 
abends entgegen. N 


Um⸗ 


Vom 15. Mai bis 1. Oltober die Straße Zawisc— 


Die Wallfahrt ſoll vorausſichtlich 6 Tage 


16 die ſtädtiſche Steuerabteilung, ſowie auf Zimmer 11 und 12, 
j 


IA b, jewie der Dezernent dieſes Amtes, techniſcher Magiſtrals⸗ 


ſtädtiſche Hochbauamt mit dem Dezernenten dieſes Amtes, Stadt: 


N 1 71 9 N N 2 31 2 he eh 7 fi 
Irbannek, Kattowitz, einen Licht⸗ haurat Sikorski, auf Zimmer 77 die ſtädtiſche Tieſbanabteilung⸗ 


7% Uhr: polniſcher 


nahm die Redaktion bei verſchiedenen 


Anzeige erſtattet. 


greifen. 


Kattowitzer Tuberluloſefürſorgeſtelle, an die regiſtrierten Tuber 


im Ortsteil Zawodzie, kam es 
Sl. 11452 und einem Halblaſtauto zu einem Zuſammenprall. 


Verlehrsunfall nicht verletzt worden. — Grobe Fahrläſſigkeit ließ 


men, welche an der Straßenhahnhalteſtelle der ulica Poſia und 


Sport am Sonntag 


Um die oherſchleſiſche Fußballmeiſterſchaft. 5 
Sämtliche Spiele beginnen um 5 Uhr nachmittags und ſtei⸗ 
gen auß dem Platz des erſtgenannten Gegners. Vorher ſpfelen 
die Reſerve⸗ und Jugendmannſchaften genannter Vereine. 
Bezirksliga. * 
Polizei Kattamitz — Amatorski Königshütte. 

Nach dem am Feiertag gezeigten Spiel der Poliziſten, wird 
ſich der Meiſter anſtrengen müſſen, um einen Sieg zu erzielen. 
Kolejomy Kattowitz — D. F. C. Sturm Zielit. 

Die Vielitzer ſind lein zu unterſchützender Gegner und Kole⸗ 
jowy wird ganz aus ſich heraus gehen mäſſen, um zu gewinnen 
Orzel Joſeſsdorf — Slonsl Schwientechlowitz. 

Hier ſtehen ſich zwei gleichwertige Mannſchaften gegenüber. 
die ſich beſtimmt einen harten Kampf um die Punkte liefern 
werden. f 

K. S. Chorzow — 06 Jalenze. 

Wie der Ausgang dieſes Trefſen. zwiſchen den beiden faſt 

gleichwertigen Gegnern enden wird ijt völlig ungewiß. 
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Offenhaltung der Friſeurgeſchäfte 
Am morgigen Sonntag find innerhalb der Wojewod⸗ 
ſchaft Schleſien die Friſeur⸗ und Perückenmachergeſchäfte in 
der Zeit von 1 Uhr nachm. bis 6 Uhr abends für das Publi⸗ 
kum geöffnet. 5 
Kattowitz und Umgebung 
Birseinitellung im neuen ſtädtiſchen Verwaltungs⸗ 


gebäude. 

Der Kattowitzer Magiſtrat teilt mit, daß gegenwärtig an die 
Büroverlegung der einzelnen ſtädtiſchen Abteilungen nach dem 
neuen ſtädtiſchen Verwaltungsgebände an der ulica Mlynska in 
Kattowitz herangegangen wird. Die Umzugsarbeiten ſollen 
etwa 2 bis 3 Wochen dauern. Nach einem neuen Bürseinieis 
lungsplan werden die einzelnen ſtödtiſchen Abteilungen im Ver⸗ 
waltungsgebäude in nachſtehender Weiſe untergebracht: 

Im 1, Steckwerk, auf Zimmer 1 bis 5 die ſtädtiſche Haupt⸗ 
tale, auf Zimmer 7 bis 9 die Rechnungsabteilung und auf Zim⸗ 
mer 6 bis 10 die ſtädtiſche Steuerkaſſe. 

Im 2. Stockwerk, auf Zimmer 13, 13a, 14, 14a, 14 b, 15 und 


jewie 17 bis 23 die ſtädtiſche Armen-Wohlfahrtsabteilung. 
Im 3. Stockwerk, auf Zimmer 24 bis 38 die ſtädtiſche Wohl⸗ 
fahrtsabteilung mit dem Dezernenten dieſer Abteilung Stadtrat 
Dr. Przybylla. : 
Im 4. Stockwerk, auf Zimmer 39 bis 47 die ſtädtiſche Bau⸗ 
polizei, ſowie auf Zimmer 48 bis 54 die Vermeſſungsabteilung. 
Im 5. Stockwerk, Zimmer 66 bis 76 das ſtädtiſche Tiefbauamt 


rat Podſiadly, auf Zimmer 55 bis 59 die ſtäßtiſche Abteilung IX 


und auf Zimmer 61 bis 65 das ſtädtiſche Vollziehungsamt. 
Im 6. Stockwerk auf Zimmer 78 bis 80 und 85 bis 93 das 


IX b, jewie auf Zimmer 81 bis 84“ die ſtädtſſche Kanzlei. 
De F e 
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4 Monate Gefängnis für einen Auſſtändiſchen. 
Wegen Veruntreuung hatte ſich am vergangenen Mittwarb 
das Aufſtändiſchenmitglied Bronislaus Ligendza aus Kattowitz 
zu verantworten. L. war eine längere Zeit hindurch, im Auf⸗ 
trage des „Zwisnzek Pomſtancom“, für die Zeitſchrift „Pow⸗ 
ſtaniec“ in der Eigenſchaft als Aquiſiteur tätig. Er begab ſich zu 


towitz und Umgegend, um für das Auſſtändiſchenorgan Inſerate 
zu ſammeln. In all dieſen Fällen ließ er ſich Anzahlungen 
geben, wofür eine Quittung ausgeſtellt wurde. Der Auftrag 
wurde von dem ſauberen Aquiſiteur wohl angenommen, jedoch 
en die Redaltion nicht weitergeleitet. Das erhaltene Geld 
wanderte in ſeine Toſche. Dieſes Schwindolmanöver beging 
Ligendza eine längere Zeit hindurch, wobei ihm die anſehnliche 
Summe in Höhe von 4000 Zloty in die Hände fiel. Mit dem 
Gelde ſchaltete und waltete der Auſſtändiſche nach Belieben. Als 
die Inſerateneingänge von Monat zu Monat geringer wurden, 
Geſchäftsleuten Rück⸗ 
fragen auf, mobei der Schwindel hetauskam. Gegen L. wurde 
Vor Gericht machte der Angeklagte verſchiedene Ausfllchte 
und führte zu feiner Verteidigung weiter aus, daß ihm die Re⸗ 
daktion noch viel Geld ſchulde. Da das Geld, trotz wiederhol⸗ 
ter Mahnung, ausblieb, ſah er ſich veranlaßt, zur Selbſthilfe zu 
Beklagter beſtreitet ferner, daß es ſich bei der verun⸗ 
treuten Summe um 4000 Zloty gehandelt habe. Nach Verneh⸗ 
mung der Zeugen wurde der Angeklagte für ſchuldig erkannt 
und wegen fortgeſetzter Veruntreuungen zu einer Gefängnis⸗ 
ſtraſe von 4 Monaten verurteilt. 
- Zütigleitsberiht der Kattomitzer Tuberluloſeſürſorgeſtelle. 
Nach einer Mitteilung des- „Roten Kreuz“ wurden bei der 


kulcſekranke, im Berichtsmonat April 15 Kilogramm Butter, 
15 Kilogramm Schmalz, 30 Kilogramm Mehl. 30 Kilogramm 
Zucker, 30 Kilogramm Reis, ſowie 450 Liter Milch verausgabt. 
Zur Verteilung lamen ferner 10 Kilogramm Leberiran, ſowie 
andere Medikamente. Qnarzlampenbeleuſhtungen wurden in 
840 Fällen gewährt. 5 

Unglücksfälle im Stadt: und Landlreis. In der Nähe der 
Eiſenbahnunterführung, an der ulica Matejki in Kattowitz, 
wurde von einem Güterzug der 40lährige Eiſenbahnaſſeſſor 
Joſef Piontek von der ulica Gen. Szeptyckiego 3 aus Zalenze ans 
gefahren und erheblich verletzt. Dem Verunglückten wurde das 
linke Bein abgefahren. In bedenklichem Zuſtand wurde Piontek 
nach dem ſtädtiſchen Spital überführt. — Auf der ulica Hutnicza, 
zwiſchen dem Perſonenauta 


Das Perſonenauto wurde leicht beſchädigt. Perſenen find bei dem 
ſich die 22jährige Marie Lesnik aus Brorowiec zu ſchulden Toms» 


Hallera, aus einer fahrenden Straßenbahn ſprang. Das Mäd⸗ 
chen kam zu Fall und erlitt, durch den wuchtigen Aufproll auf 
das Straßenpflaſter, erhebliche Verletzungen. Der Tad trat einige 
Minuten ſpäter ein. Es erfolgte die Einlieferung in die Leichen⸗ 
halle des ſtädtiſchen Spitals. N 
Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: Vita“ naklad drukarski, Sp. 2 gr. odp 
a Katowice, Kosciuszki 29. 


rerſchiedenen Geſchäftsleuten und Großfirmen, innerhalb Kat⸗ 


V. B. S. V. Bielig — Naprzod Lipine. 
Auf ihrem Platz find die Bieliker ein immer gefährlicher 
Gegner, darum wird Naprzed ganz aus ſich herausgehen müſſen, 
um für einen Sieg in Froge zu kommen. 


A⸗Klaſſe. 
Pogen Kattewitz — Diana Kattawitz. 
03 Myslemitz — Slenian Kattowitz. 
20 Begutſchütz — K. S. Domb. 
Rosdzin Schoppinitz — 22 Eichenau. 
Sileſig Paruſchowiß — 03 Myslowitz. 
Odra Scharley — Slavia Ruda. 
Kreſy Königshütte — Slonsk Laurahötte. 
Jokra Laurahütte — 1. K. S. Tarnowitz. 
W. K. S. Tarnowitz — Sportfreunde Königshüfte. 
Um die Wielitzer A⸗Klaſſenmeſſterſchaſt. 
Haksah Bielitz — Leszezynsti K. S. ; 
B. K. S. Biala — Sola Oswieneim. 
Koszarawa Saybuſch — Grazyna Dziedzik. 
R. K. S. Czechowitz — Sola Sayhuſch. 


—̃ —— —y—ę— — — ne 


Zum tödlichen Anfall auf der Güternhjertigung, Vor eini⸗ 
gen Tagen berichteten wir, daß in der Nähe des ſtädtiſchen 
Schlachthafes cu der Kattewiger Güterabfertigung, die Leiche 
eines unbekannten Eiſenbahners aufgefunden wurde. Der Poli⸗ 
zei gelang es inzwiſchen die Perſonalien des Toten feſtzuſtellen. 
Bei dem Toten handelt es ſich um den 47jährigen Eiſenbahner 
Vinzent Ejma von der ulica Ludwika 7 aus Zawodzie. 

Gaunereien mit Schuhwaren. In das Schuhwarengeſchäft 
„Bata“ am Kattowitzer Ring, erſchien eines Tages ein junger 
Mann, welcher dort zwei Paar Herrenſchuhe im Werte von 
70 Zloty auffaufte. Der Unbekannte zahlte nicht ſofert, ſondern 
crſuchte den Geſchäſtsführer, man möge ihm die gekauften Schuhe 
nach dem Delikateſſengeſchäft „Rasner“ ouf der ulica Poprzeczu⸗ 
bringen, wo er beſchäftigt ſei. Auftrags gemäß begab ich ein, 
Laufmädchen nach dem fraglichen Geſckäft. Vor dem Laden 
wurde die Batin von dem jungen Mann angehalten und zur 
Herausgabe der Schuhe aufgefordert, mit dem Beſcheid noch 
zwei weitere Paar Schuhe zu holen. Als das Mädchen ſpäler 
mit den gewünſchten 2 Paar Schuhen erſchien, war man im Ge⸗ 
ſchäft „Rasner“ ſehr erßaunt, da von den dortigen Angeſtellten 
lein diesbezüglicher Auftrag erteilt worden iſt. Nach dem Täter 
wird polizeilicherſeits gefahndet. 9 

19008. Zletn geſtohlen. Der Roman Dobrzansli machte der 
Kattemitzer Polizeidirektion darüber Mitteilung, daß ihm an 
einem Schalter der Kattowitzer „P. K. O.“ eine lederne Taſche 
mit 19000 Zloty geſtohlen wurde. Weitere polizeiliche Unter⸗ 
ſuchungen in dieſer Angelegenheit ſind im Gange. 

Die günſtige Gelegenheit. Auf der utien Preezlepa in 
Kattowitz wurde zum Schaden des Arbeiters Franz Flisza von 
der ul. Glowna 146 in Kamien, ein Herrenfahrrad Marke „Opel“ 
Nr. 10 782 203 geſtohlen. 
ohne Beauſſichtigung vor einem Geſchäſt ſtehen. 

Zawodzie. (Feſtnahme eines jugendlichen Fahr⸗ 
radmarders.) Die Kattowitzer Polizei arretierte den 
17jährigen Heinrich Z. aus Zawodzie, welcher vor einigen Tagen 
vor dem Kattowitzer Poftgeböͤude einen Jahrraddiebſtahl verübte. 

Zalenze. (Aus familiären Zerwürfniſſen.] In 
ihrer elterlichen Wohnung auf der ulica Wofciechowskiego in 
Zalenze verſuchte die 18jährige H. Sz. Selbſtmord zu begehen, 
indem ſie Eſſigeſſenz einnahm. Die Lebensmüde wurde in das 
ſtädtiſche Spital eingeliefert. Familienzerwürfniſſe ſollen das 
Motiv zur Tat geweſen ſein. 

Domb. (Mutter und Töchterchen verunglückt.) 
Einen verhängnisvollen Ausgang nahm ein Spaziergang, den 
die Ehefrau Roſalie Wrobel, aus dem Ortsteil Domb, am geſtri⸗ 
gen Sonntag Nachmittag mit ihrem fünfjährigen Töchterlein 
unternahm. Mutter und Kind wurden beim Aeberqueren der 
ulica Dembowa von einem ſchnell heranfahrenden Milchwagen 
eingeholt und zu Boden geſchleudert. Frau Wrobel trug innere 
Verletzungen davon. Das Kind fiel mit dem Kopf gegen den 
Bordſtein und erlitt eine klaffende Kopfwunde. Die beiden Ver⸗ 
letzten wurden nach dem ſtädtiſchen Krankenhaus überführt wo 
ihnen ärztliche Hilfe zuteil wurde. Danach erſolgte der Abtrans⸗ 
port nach der Wohnung. Wie es heißt, ſoll der Unfall auf die 
Anvorſichtigkeit des Kutſchers zurückzuführen ſein. Die Polizei 
hat Ermittelungen eingeleitet, um die Schuldfrage aufzuklären. 


Königshütte und Umgebung 

Nelſon Revue. Der Vorverkauf für das am Mittwoch, den 
20 Mai, um 20 Uhr, ſtattfindende Gajtipiel, iſt ſehr rege. Es 
liegt im eigenen Intereſſe, ſich rechtzeitig mit Karten zu ver⸗ 
ſehen. Vorbeſtellte Karten müſſen bis Montag abgehelt werden. 

Verkehrsunfall. Geſtern abends gegen 8 Uhr ereignete 
ih an der ulica Katowicla, unweit des Stadions, ein fol⸗ 
genſchwerer Unfall. Ein Soldat des hieſigen Infanterie⸗ 
regiments befand ſich in Begleitung einer Dame. Uner⸗ 
wartet wurde er von einem Perſonenwagen S. 2693 ange⸗ 
fahren und erheblich verletzt. Seine Begleiterin kam mit 
leichteren Verletzungen davon. Der Soldat mußte in das 
ſtädtiſche Krankenhaus überführt werden. 

Immer wieder dus Meſſer. Im Hauſe an der ulica Jacka 
lam es zwiſchen dem Mieter Joſef Cz. und ſeinem Schwieger⸗ 
ſohn Paul P. zu einem Wortwechſel. Im Verlauf des Strei⸗ 
tes ergriff P. ein Taſchenmeſſer und brachte ſeinem Schwieger⸗ 
rater mehrere Stichwunden bei, die nach dem ärztlichen Befund 
ſchwerer Natur ſind. 8 

Schauſenſtereinſchlagen, der neueſte Sport. Ein gewiſſer 
Konrad G. von der ulica Jacka, zertrümmerte geſtern früh 
der Kaufmannsfrau Anna Goroll eine Schaufenſterſcheibe 
im Werte von 1000 Zloty. Als Grund wird ein Racheakt 
angegeben. 

Die geſtohlenen Füchſe. Heinrich Lukoſch hatte von einem 
gewiſſen K. aus Schwientechlewitz zwei junge Füchſe läuflich 
erworben. Während der Fahrt blieb er mit ſeinem Auto an der 
ulica Wolnosci ſtehen, um nech einige Beſorgungen zu machen. 
Während dem machte ſich irgend ein Liebhaber an die unbewach⸗ 
ten Füchſe heran und entwendete ſie. Der Schaden beträgt 
mehrere tauſend Zloty. 

Nichtgelungener Einbruch. In die Verkaufshalle der Fran 
Marie Mucha an der ulica Karola Miarki verſuchten ein ge⸗ 
wiſſer K. M. und Z. S. aus Lipine einzubrechen. Während ihrer 
„Arbeit“ wurden ſie geſtärt und verließen fluchtartig die Stätte. 
Der Polizei gelang es beide ausfindig zu machen. 
nahme eines Protokolls wurden beide auf freien Fuß geſetzt. 

Von der Markthalle. Die Markthalleninſpektion macht, alle 
Marktbeſucher darauf auſmerkſam, ſich in der ſtädtiſchen Markt⸗ 
halle peinlicher Sauberkeit zu befleißigen. Verboten iſt os, Ab⸗ 
fälle von Ooſt insbeſondere Apſelſinenſchalen ulm. auf den Br 


F. ließ das Fahrrad für lurze Zeit 


Nach Anz 


den zu werfen, da dadurch vielfach Unglücksfällen verurſacht / mer: 
den. Ferner iſt das Rauchen verboten. Alle Uebertre lungen 
werden von der Marktpolizei zur Anzeige gebracht. Ebenſo 
haben die Händler, die in der Markthalle einen Stand haben, 
auf Ordnung und Sauberkeit zu halten. In Fälben mo dies nicht 
geſchieht, wird die Inſpektion die Reinigung auf Koſten der 
Standbeſitzer vornehmen laſſen. 


Siemianowitz und Umgebung 

Das beſtohlene Dienſtmädchen. In die Wohnung des 
Reſtaurateurs Auguſt Prochalla in Siemianowitz wurde zur 
Nachtzeit ein Einbruch verübt. Die Täter ſtahlen zum Scha⸗ 
den des dortigen Dienſtmädchens K. Kleidungsſtücke, ſowie 
ein Handtäſchchen mit 18 Zloty. Der Geſamtſchaden wird 
auf 150 Zloty bezifefrt. Nach den Einbrechern wird polizei⸗ 
licherſeits gefahndet. n 

Michaltowitz. (Das Kind auf der Straße.) Von 
einem Perſonenauto wurde der ſechsjährige Theodor Adler 
auf der ulica Bytomska angefahren und verletzt. Nach Er⸗ 
teilung der erſten ärztlichen Hilfe wurde der verunglückte 
Junge nach ſeiner elterlichen Wohnung geſchafft. Schuld an 
dem Verkehrsunfall trägt der Verunglückte ſelbſt. 


Schwientochlowitz und Umgebung 

Bielſchowitz. (Radlerin verungl ü ckt.) Ein be 
dauerlicher Unfall ereignete ſich auf der Hauptſtraße in Biel⸗ 
ſchowitz. Dort prallte die Radlerin Marie Lotka mit Wucht 
gegen einen Straßenbaum. Die L. kam zu Fall und erlitt 
außer ſchweren Kopfverletzungen einen Beinbruch. Das 
Fahrrad wurde demoliert. Die Verunglückte wurde nach dem 
Knappſchaftslazarett geſchafft, wo ſie ſich in ärztlicher Be⸗ 


Der Schienen- Jeppelin bewährt ſich glänzend 
Der Propeller⸗Triebwagen am Bahnſteig in Hannover. 
Der Schienen⸗ZJeppelin des Ingenieurs Krukenberg von der Flugbahn⸗Geſellſchaft, der im Oktober vorigen Jahres bereits auf 
einer toten Heideſtrecke bei Burgwedel vorgeführt worden war, hat am Sonnabend und am Sonntag zum erſten Male Betriebs- 
band befinde ſtrecken der Reichs bochn von größerer Länge befahren und ſich auch hierbei außerordentlich bewährt. Der Wagen fuhr mit 
handlung 5 . ah 8 objoiuter Sicherheit obwohl feine Geſchwind igkeit mitunter über 200 Kilometer betrug. 
Bismarckhütte. Liebestragödie.) Der aus Bismarck⸗ 1 A* 

hütte ſtammende Arbeiter Joſef Salbert, bekannt durch die Mord⸗ * 8 

affäre, die jeinerzeit in der Nähe des Holzlagers Fitzek paffierte, | Rybnik und Umgebung 
iſt mit noch einem zweiten Opfer aus dem Leben geſchieden. Golfowicz. (Wieder ein Fahrrad geſtohlen.) 
Salbert begab ſich mit ſeiner Geliebten, der ledigen Paula Kla⸗ Zum Schaden des Rudolf Popki aus der Ortſchaft Golkowicz 


Breslau Welle 325. 
11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
11.35: 1. Schallplattenkonzert und Reklamedienſt. 


Gleiwitz Welle 259. 


les, aus Kattowitz, nach dem Kurort Gottſchalkowitz. Dortſelbſt wurde ein Herrenfahrrad, Marke „Dürkopf“, im Werte von 12,35: Wetter. 5 
gab Salbert mehrere Revolverſchüſſe auf ſeine ‚Geliebte ab, die | 300 Zloty geſtohlen. Vor Ankauf des Fahrrades wird po⸗ 15.20: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börſe, Preffe, 
den ſchweren Verletzungen erlag. Auch Salbert, der ſich ſelbſt lizeilicherſeits gewarnt. 12.55: Zeitzeichen 7 ö { 
ſchwere Verletzungen durch Revolverſchüſſe beibrachte, ſtarb nach 1535: Zeit Wetter Börſe, Preſſe > 


leiner Meberführung in das Johanniterkrankenhaus in Pleß. 
Salbert war verheiratet, angeblich ſoll häuslicher Unfrieden das 
Eheleben des Salbert geſtört haben. 


ESTER — 


Chriſtusd arſteller Lang beſucht London 


Anton Lang, der oftmalige Darftelle- des Chriſtus bei den 
Oberammergauer Paſſionsſpielen, befragt einen Londoner Bobby 
wach dem Weg. g 


Danksagung 


Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme 
sowie für die vielen herrlichen Kranzspenden zu 
dem Heimgange unseres treuen Entschlafenen 


sagen auf diesem Wege 


herzlichsten Dank 


Jankowice, den 16. Mai 1931 


Helene Schwede 


nebst Angehörigen 


Ogloszenie. 


W. rejestrae spöldzielni Nr. 21 wpisano dnia 27-go kwietnia 
1931 r. przy firmie: Towarzystwo Bankowe Golasowice i oko- 
licy - Vereinsbank Golasowice und Umgegend - zap. spöldz, 


2 ogr. odp. W Golasowicach co nastepuje. 


Celem spöldzielni jest popieranie gospodarczych interesow 
czionköw przez prowadzenie wspölnego przedsiebiorstwa ban- 
kowego, Przedmiotem jest udzielanie kredytöw, przyjmowanie 
wkladöw pienieznych, wydawanie czeköw i przekazöw i akre- 
dytöw, wogöle dokonywania czynnosci objete 82 zmianystatutu 


2 25. IV. 1930 r. 


Na podstawie uchwaly walnego zebrania 2 dnia 25-go kwie- 
tnia 1930 r. przemieniono postanowienia w SS 2 1 32 statutu, 


oraz dopisano pröcz istniejacych czionköw zarzadu, 


Waleczka rolnika W Jarzabkowicach jako czlonka zarzadu. 


Zory, dnia 12-go maja 1931 r. 
Sad Grodzki. 


Lublinitz und Umgebung 

Noch ein Fahrraddiebſtahl. Vor einem Vorkoſtgeſchäft 
in Lublinitz wurde dem Michael Farys ein Fahrrad, Marke 
„Naumann“, geſtohlen. Der Wert des Fahrrades wird auf 
150 Zloty beziffert. 


Kattowitz — Welle 408,7 


Sonntag., 10,15: Gottesdienſt. 12,15: Sinfoniekonzert. 
14: Vorträge. 15,40: Jugendſtunde. 16,10: Vorträge. 
17,40: Volkstümliches Konzert. 
terhaltungskonzert. 21,05: Suitenkonzert. 22,15: 
konzert. 23: Tanzmuſik. 

Montag. 12,10: Mittagskonzert. 15,50: Franzöſiſch. 
16,15: Für die Jugend. 16,45: Schallplatten. 17,15: Vor⸗ 
trag. 17,45: Nachmittagskonzert. 18,45: Vorträge. 20,30: 
Operettenaufführungen. 23: Tanzmuſik. 


Warſchau — Welle 1411,8 


Abend⸗ 


Sonntag. 10,15: Gottesdienſt. 12,15: Matinee. 14: 
Vorträge. 15,40: Kinderſtunde. 16,10: Vorträge. 17,40: 
Volkstümliches Konzert. 19: Vorträge. 20,30: - Unter: 


haltungskonzert. 21,05: Suitenkonzert. 
zert. 23: Tanzmuſik. 

Montag. 12,10: Mittagskonzert. 13,30: Franzöſiſch. 
16,15: Für die Kinder. 16,35: Vorträge. 17,45: Unter: 
haltungskonzert. 18,45: Vorträge. 20,30: Operettenauf⸗ 
l führung. 23: Tanzmuſik. 


22,15: Abendkon⸗ 


witzer Buchdruckerei- und 


3 g0 Maja 12. Umfang ca 200 Seiten, Preis 6,— zt. 


Soeben erschien in deutscher Sprache: 
Unentbehrlich für Arbeiter und Angestellte! 


von Dr. W. Wolit 
ca. 200 Seiten Umfang i 
mit anhängendem, ausführlichem Sachregister 
zum Preise von zi. 6.- 
Das Werk umfaßt alle für Arbeitnehmer jeder Art 
wichtigsten Gesetze und Bestimmungen, wie Steuern, 
Kündigungsrecht, Urlaube, Arbeitsiosenversicherung, 
Unterstützung, Stellenvermittlung, gesetzl. Feiertage, 
Ausländerverordnung, Niederlassungsrecht, Arbeits- 
aufsicht, Angestellten-Versicherung, Achtstunden- 
gesetz, Kranken-Versicherung, Gewerberecht, Arbeits- 


Das Werk kann durch jede Buchhandlung sowie 


Ming. 
Glückwunſchkarten 


in großer Auswahl 


„Anzeiger für den Kreis Pleß.“ 


Jözefa 


19: Vorträge. 20,30: Un: } 


Or. Wilhelm Wolff, „Das Arbeitsrecht Polens“, mit anhängendem, 
ausführlichem Sachregister, erschienen 1931, bei der Katto- 
Verlags-Sp. Akc. in Katowice, ul. 


Das Arbeitsre 


verträge, Reichsversicherungsordnung und‘-Fürsorge, ' | 
Wochenhilfe u. vieles andere in übersichtlicher Form ' 


Gewerkschaft u. vom Verlag direkt bezogen Werden 
KATTOWITZER BUCHDRUCKEREI UND 5 
VERLAGS SPÖLKA AK., 3. MAJA 12 


13,50: Zweites Schallplattenkonzert. 

Sonntag, 17. Mai. 7,45: Volkslieder. 8,45: Glocken⸗ 
geläut der Chriſtuskirche. 9: Morgenkonzert auf Schallplat⸗ 
ten. 10: Katholiſche Morgenfeier. 11,30: Aus der Thomas: 
kirche in Leipzig: Reichsſendung der Bachkantaten. 12.391 


Aus Berlin: Mittagskonzert. 14: Schallplattenkonzert. 
14,30: Mittagsberichte. 14,35: Rätſelfunk. 14,45: Schach⸗ 
unk. 15: Gereimtes — Ungereimtes. 15,20: Aus dem 


tadion Berlin⸗Neukölln: Werbeveranſtaltung für die 
deutſchen Jugendherbergen. 15,30: 15 Minuten Steuerfra⸗ 
gen. 15,45: Die Rübenblattpflanze und ihre Bekämpfung. 


16: Nachmittagskonzert. 16,50: Vom Viktoria⸗Sportpalaſt 


in Hamburg: Fußball⸗Bundesmeiſterſchaft des Arbeiter⸗ 
Turn⸗ und Sportbundes. 17,45: Kinderfunk. 18,15: Wet⸗ 
tervorherſage; anſchließend: Unterhaltungskonzert. 19,15: 
Der Arbeitsmann erzählt. 19,35: Wetter, Sport, anſchl.: 
Harmoniumkonzert. 20,05: Perſiſche Geſchichten. 20,35: 
Volkstümliches Konzert. In einer Pauſe gegen 21,15: 
Abendberichte. 22,10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Pro⸗ 


grammänderungen. 22,30: Aus Berlin: Tanzmuſik. 0,30: 
Funkſtille. f 

Montag, 18. Mai: 6,30: Funkgymnaſtik. 6,45— 8,30 
Frühkonzert auf Schallplatten. 9,05: Schulfunk. 15,20: 
Kinderzeitung. 15,45: Das Buch des Tages. 16: Aus Ber: 
lin: Aus der Schulfunkarbeit. 16,25: Violinkonzert. 17: 
Kammermuſik. 17,30: Zweiter landw. Preisbericht; anſchl. 
Kulturfragen der Gegenwart. 17,45: Blick in Zeitſchriften. 
18,05: Goethe und der deutſche Oſten. 18,30: 15 Minuten 
79407 18,45: 15 Minuten Engliſch. 19: Aus „Blumen“. 


9,15: Wettervorherſage; anſchließend: Abendmuſik. 20: 
Wettervorherſage; anſchl.: „Der gefährliche Augenblick“. 
(Hörſpiel). 20,50: Abendberichte. 21: Symphonie. 22,20: 


Jeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22,30: 
Aufführungen des Schleſiſchen Landestheaters. 22,45: Funk⸗ 
techniſcher Briefkaſten. 23: Funkſtille. 


— . 


Es ist seit längerer Zeit von allen Seiten mit Bedauern bemerkt 
worden, daß es bisher keine handliche Zusammenstellung der pol · 
nischen arbeitsrechtlichen Gesetze in deutscher Sprache gab. Dieser 
Mangel trat umso stärker in Erscheinung, als in den letzten Jahren 
ein wichtiges Gesetz dem ‚anderen folgte. Diesem Uebelstand hat 
nun endlich in dankenswerter Weise die Kattowitzer Buchdruckerei- 
und Verlags-Sp. Akc, durch die Herausgabe des oben genannten 
Buches abgeholfen. N 


Der Verfasser hat es, dank seiner langjährigen Tätigkeit in dep 
Praxis, vorzüglich verstanden, die wesentlichen Bestimmungen eineg 
jeden Gesetzes in klar verständlichem Deutsch und in einwandfreier 
Uebersetzung zu bringen. In diesem Buch sind nicht nur die pol» 
nischen arbeitsrechtlichen Gesetze enthalten, sondern auch eine ganze 
Reihe von Gesetzen, die nicht unter das Arbeitsrecht fallen, die 
abet jeder deutschsprachige Arbeitgeber und Arbeitnehmer kennen 
muß, so die Bestimmungen über Lohnsteuerabzug, die Aufenthalts- 
vorschriften für Ausländer, das Gesetz über die Unterstützung dei 
‚ Familien von zu militärischen Uebungen eingezogenen Personen, der 
Genter Vertrag über Oberschlesien usw. Besonders erfreulich ist, 
daß die komplizierten Bestimmungen des autonomen schlesischen 
und oberschlesischen Arbeitsrechts eingehend dargestellt sind. 

Eiu ausführliches Sachregister erleichtert den Gebrauch des 
Buches wesentlich, so daß jeder Laie auf dem Gebiete des Arbeits- 
rechts alie gewünschten Auskünfte ohne unnötiges Suchen in kür- 
zester Zeit aus dem Buche erhalten kann. 

Der Preis von 6 zt ist so niedrig gehalten, daß sich jeder das 
Buch anschaffen kann. Gerade in der heutigen Zeit der Wirtschafts- 
krise sollte keiner diese kleine Ausgabe scheuen, um sich vor schwe- 
rem wirtschaftlichen Schaden zu bewahren. 


Heute neu! 


} Die Grüme ost 


Tügtih friſchen 
Spargel 
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Unabhängige illuſtr. Sonntags⸗ 
zeitung für Stadt und Land 


Preis pro Nummer 60 Groſchen. 
Zu beziehen durch die Buchhandlung des 


nzeiger für den Kreis Pieß. 5 
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